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Telegraphiſche Depeſchen.
Kiſſingen, d. 22. Juli. Fürſt Bismarck hat eine ſehr ruhige

Nacht gehabt, heute früh ſeinen Rackoczy an der Quelle getrunken und
dann eine Promenade im Kurgarten gemacht. Auf ſeinen Wunſch ſoll
die Begleitung ſeines Wagens bei Ausfahrten durch einen berittenen
Gensdarmen fortan unterbleiben.

Darmſtadt d. 22. Juli. Der Herzog und die Herzogin von
Edin burgh ſind heute Morgen nach Koburg abgereiſt. Die Kaiſerin
von Rußland hat ſich heute Nachmittag von der großherzoglichen Familie
verabſchiedet und Jugenheim verlaſſen.

Koburg, d. 22. Juli. Der Herzog und die Herzogin von Edin-
burgh ſind heute Nachmittag um 6 Uhr hier eingetroffen. Die hohen
Gäſte wurden bei der Fahrt durch die Stadt von der Bevölkerung mit
lauten Kundgebungen begrüßt.

Ryde, d. 22. Juli. Der Victoria Yachtklub gab geſtern zu Ehren
des Kronprinzen des deutſchen Reichs und von Preußen und der Frau
Kronprinzeſſin einen glänzenden Ball, welchem außer vielen einheimi-
ſchen Eingeladenen auch der Botſchafter des deutſchen Reichs Graf
Münſter mit ſeiner Tochter und 50 Offiziere des deutſchen Geſchwaders
beiwohnten.

London, d. 21. Juli. Auf eine Jnterpellation von Lord
Hampden erwiderte Graf Derby in der heutigen Sitzung des Oberhau-
ſes, die Verhandlungen der ſpaniſchen Regierung mit den Jnhabern der
Obligationen der auswärtigen Schuld über die Zahlung der fälligen
Coupons durch Anweiſungen auf die Rio-Tinto-Minen ſeien amtlich
noch nicht zu ſeiner Kenntniß gelangt das Verfahren der ſpaniſchen
Regierung ſcheine indeſſen nach dem, was darüber bekannt geworden
ſei, ein ſehr ungewöhnliches zu ſein und müſſe der Miniſter annehmen,
daß Spanien neue betreffende Vorſchläge machen werde. England müſſe
ſich darauf beſchränken, der ſpaniſchen Regierung freundſchaftliche Vorſtel
lungen zu machen. Die beſte Folge welche eine ſolche Verletzung der

würde, ſei, daß die Gläubiger in Zukunft nur unter erſchweren-
den Bedingungen ſich zu einer Anleihe an ſolche Staaten verſtehen
würden.

Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde auf eine bezügliche
Jnterpellation von der Regierung die Erklärung abgegeben, daß bereits
ſeit Beginn der internationalen Sanitätskonferenz in Wien zwiſchen
England und den übrigen europäiſchen Staaten Verhandlungen an-
geknüpft ſeien um die Beſchränkungen der Einführung von Vieh aufs-
zuheben. Es empfehle ſich indeß, während der Dauer dieſer Verhand
lungen noch keine Erleichterungen der Einfuhr von Vieh aus Deutſchland
eintreten zu laſſen.

Paris d. 22. Juli. Die verſchiedenen Gruppen der Linken
ſammeln, wie die „Agence Havas“ meldet, eifrig Unterſchriften für ei-
nen Antrag auf Auflöſung der Nationalverſammlung, welcher einge

bracht werden ſoll, falls der Perier'ſche Antrag abgelehnt wird.
Madrid, d. 21. Juli. Von der Regierung wird der amtliche

Bericht über die Einnahme von Cuenca veröffentlicht. Nach demſelben
machten die Karliſten am 13. Morgens in einer Stärke von etwa 8000
Mann unter Don Alphonſo einen Angriff auf die Vorſtadt Carreteria;
dreimal wurde ein Sturm auf die Vorſtadt abgeſchlagen, die Regierungs
truppen jedoch ſchließlich gezwungen, ſich bis auf den großen Platz von

uenca zurückzuziehen. Da der Kommandant Ygleſies ſich weigerte die
Stadt zu übergeben, wurde das Feuer der Belagerer während der Nacht
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Karliſten ſich zu Herren der Stadt zu machen. Der Kommandant be-
fahl den Rückzug in die Citadelle, der aber wegen unverſehens einge
troffener karliſtiſcher Verſtärkungen von 4000 Mann, welche der Be-
ſatzung den Rückzug abſchnitten, nicht ausgeführt werden konnte. Die
Bedingungen, unter welchen die Uebergabe erfolgte, ſind noch nicht be-
kannt. Die karliſtiſchen Anführer geſtatteten die Plünderung, mehrere
Häuſer ſind niedergebrannt, viele ganz ausgeplündert und eine große
Anzahl von Einwohnern ermordet. Die Karliſten, welche von Freisca,
dem Pfarrer Flix und dem Kanonikus Villalain geführt wurden, hatten
150 Todte und 7000 Verwundete.

Madrid, d. 22. Juli. Der Staatsrath hat beſtimmt, daß auf
die von der Hypothekenbank erhobene Entſchädigungsforderung von 24
Millionen Realen keinerlei Zahlung geleiſtet werden ſoll.

Kopenhagen, d. 22. Juli. Das Geſchwader, welches den Kö-
nig und den Prinzen Waldemar zwecks Theilnahme an dem tauſendjäh-
rigen Jubiläum der Koloniſation der Jnſel Jsland dahin überbringt,
iſt um Mitternacht von Fredrikshavn abgegangen.

Konſtantinopel d. 22. Juli. Morgen wird das kaiſerliche
Jrade, betreffend die Vergrößerung des Wirkungskreiſes der Banque
impéeriale, veröffentlicht werden. Das Jrade enthält alle in der Londoner
Generalverſammlung der Aktionäre der Banque imperiale am 25. Juni
d. J. dargelegten wichtigen Beſtimmungen und zwar beſonders betreffs
der Beſorgung des Schatzdienſtes, der Einziehung aller Einnahmen und
der Zahlung aller Ausgaben des Reichs nach Feſtſtellung durch die
Budget- Kommiſſion unter Zuziehung von Delegirten der Bank. Die
Miniſter dürfen den Voranſchlag nur auf Grund von Spezialkrediten,
welche der Budget- Kommiſſion eröffnet ſind, überſchreiten.

Wafßhington, d. 22. Juli. Nach dem Bericht des landwirth
ſchaftlichen Bureaus hat das mit Getreide beſtandene Terrain um 2
Millionen Acres gegen das Vorjahr zugenommen; der Ernkteertrag
wird denjenigen des Jahres 1873 vorausſichtlich um 6 pCt. überſteigen.

New York, d. 21. Juli. Der Poſtdampfer „Franklin“ vom
baltiſchen Lloyd iſt heute mit Paſſagieren und Gütern nach Stettin ab
gegangen.

New- York, d. 22. Juli. Der Dampfer der Hamburger Adler
linie „Goethe“ iſt heute hier eingetroffen.

Southampton, d. 22. Juli. Der Dampfer der norddeutſchen
Lloyd „Rhein“ iſt hier eingetroffen.

Zur Lage.
DN. Berlin, d. 22. Juli. Die hieſige liberale Preſſe nimmt der

polizeilichen Schließung der hieſigen katholiſchen Vereine gegen-
über eine im Ganzen billigende Stellung ein. Wiewohl ſie die Mo-
mente, welche für das Recht der Schließung der erwähnten Vereine
ſprechen, noch nicht ganz zu würdigen in der Lage iſt, ſo hegt ſie doch
zu der Regierung das Vertrauen, daß dieſe ſich, ehe ſie ſich zu der ge
ſchehenen Verwaltungsmaßregel entſchloß, im vollſten Maße bewußt ge
worden, ſie werde im Stande ſein die Schließung auch den gerichtlichen
Jnſtanzen gegenüber rechtfertigen zu können. Wiewohl die poſitiven
Anhaltspunkte für die Schließung der Vereine aus den Schriftſtücken
ſich ergaben, die bei den polizeilichen Hausſuchungen bei den hervor
ragenderen Führern der hieſigen Ultramontanen gefunden wurden ſo
können wir doch unſere geſtrige Mittheilung auf Grund neuer uns zu
gehender Nachrichten beſtätigen daß die Jdee zur Ausführung der be
ſchriebenen polizeilichen Maßregel in Kiſſingen zur Reife gelangte, wo

verdoppelt und am Morgen des 14. vier neue Sturmangriffe verſucht,
die aber alle abgeſchlagen wurden. Nach einer erneuerten Beſchießung,
welche 56 Stunden hindurch fortgeſetzt wurde, gelang es endlich den

ſelbſt gerade die Perſönlichkeiten ſich zuſammenfanden der Miniſter
präſident, Miniſter des Jnnern, Berliner Polizeipräſident und der erſte
Staatsanwalt am hieſigen Stadtgericht welche zuſammen in der



Lage ſind, dieſen neuen Feldzugsplan dem Ultramontanismus gegen
über von Anfang an zur Durchführung zu bringen. Bemerkenswerth
ſind einige Aeußerungen, welche die „Germania“ in einer Beſprechung
der polizeilichen Schließung der Vereine macht.

den könne. Am wenigſten könne dies beim katholiſchen Lehr-
lingsvereine zutreffen. Gegen dieſe Aeußerungen des ultramon-
tanen Hauptorgans ſprechen jedoch die bisherigen Beziehungen in
welchen dieſe Vereine zur hieſigen Polizeibehörde geſtanden, und welche
den allgemeinen Beſtimmungen über die polizeiliche Kontrole politiſcher
Vereine völlig entſprachen. Die Polizeibehörde hatte demnach das Recht,

8 des erwähnten Geſetzes bei den hieſigen katholiſchen Vereinen zur
Anwendung zu bringen, wenn ſie für die Annahme, daß die hieſigen
Vereine mit anderen katholiſchen Vereinen in einem inneren Zuſammen
hange ſtehen, das nöthige Material ſich verſchafft hat.

Fünf und dreißig hochadelige Damen vor Gericht.
Burgſteinfurt, d. 20. Juli. In den ſeltenſten Fällen gewährt eine Ge

richtsverhandlung ein derartig intereſſantes Bild als die gegenwartige, und wird
die Anklagebank von ſolch hohen und ſo vielen Damen geziert. Schon lange vor
Beginn der Verhandlung iſt der allerdings nicht ſehr große Zuſchauerraum bis
auf den letzten Platz gefuüllt. Religiöſer Fanatismus hat die Damen, von denen
mehrere der hohen ÄAriſtokratie angehören, vor den Richter geführt. Ngturlich iſt
der Andrang z dem Zubörerraum fur dieſen Prozeß ein ungeheurer, während nur
ein geringer Theil der Andringenden zugelaſſen werden kann. Ven den 35 Ange
klagten ſind im heutigen Termin nur 18 erſchienen und zwar ſämmtlich in Be
gleitung der Ehemänner, beziehungsweiſe Bruder oder Verwandten. Die Ange-
klagten nahmen auf eleganten Polſterſtuühlen, dem Gerichtshofe gegenüber Platz.
Der Gerichtshof beſteht aus dem Kreisger.-Dircctor Frhr. v. Ledebur als
n n dem Kreisgerichtsrath Geißler und Kreisrichter Vahlkampf
als Beiſitzer.

Abg. Windthorſt Bielefeld und Vetter der „Perle von Meppen Gegen 10
Uhr wird die Verhandlung mit der Verleſung der Anklage eröffnet, laut welcher
die Angeklagten einer Verletzung des 185 des Strafgeſetzbuches, bei Gelegenheit
einer am 3. Februar d. J. ſtattgehabten Ueberreichung einer Adreſſe an den Bi-
ſchof, Dr. Brinkmann zu Münſter bezichtigt werden. Jn dieſer Adreſſe, die an
laäßlich einer bei dem Biſchof vorgenommenen gerichtlichen Pfandung von einigen
funfzig, zumeiſt zu Muänſter domicilirten Damen erlaſſen und von ſehr vielen der-
ſelben in der Wohnung des Biſchofs dieſem zunachſt mundlich vorgetragen, alsdann
ſchriftlich mit mehr als fänfsin Unterſchriften überreicht und ſchließlich durch den
Druck veröffentlicht worden, war unter Anderm von „verblendeten Machthabern“
die Rede, die gegen das Vermögen des Biſchofs „einen Raub begangen“ und wer
den dieſe ſchließlich mit den „feilen Schergen und Henkersknechten“ verglichen, die
„Jeſum-Chriſtum ans Kreuz genagelt“ und dergleichen mehr. Da nun das Kreis-
gericht zu Muünſter die Pfaändung bei dem Biſchof angeordnet, ſo hat daſſelbe die
ſerhalb gegen die wegen Beleidigung den Strafantrag geſtellt. Ur-
ſprunglich war die Anklage gegen 52 Damen erhoben worden bei 17 wurde die-

„ſelbe jedoch theils aus Grunden der Unzurechnungefähigeit, theils wegen g großer
Jugend wieder fallen gelaſſen und gegen die Frau Prinzeſſin zu Solms--Braun-
fels, geb. Freiin v. Landsberg, wurde, mit Rückſicht auf die Verordnung
vom 12. November 1855 und auf den Art. 147 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 ein
beſonderes Verfahren vorbehalten. Vernommen wurden 1) Frau Gräfin Thereſe
Droſte-Viſchering v. Neſſelrode-Reichenſtein, 2 reifrau Caroline v. Droſt e
Hulshoff; 3) Frau Gräfin Anng Galen; 4) Frelfrau Adolphine v. Böſe-
lager; 5) Freifraäulein Clara v. Böſelager-Heeſen; 6) Freifraulein Bern-
hardine v. Böſelager-Heeſen; 7) Frau Majzorin Cäcilie Freifrau v. Kettler
8) Gräfin Thereſig v. Körff-Schmieſing; 9) Anna v. Dalwigt-Lichten-
feld; 19) Freifräulein Julie v. Wendt-Pavenhauſen; 11) Freifräulein
Sophie v. Korf; 12) Freifraulein Eliſabeth v. Droſte-Huülshoff; 13) Frei-

au Caroline v. Oer; 14) Freifrau Thereſe v. Dwickel; 15) Freifrau Antonie

Sie ſtellt durchweg
in Abrede, daß den Vereinen ein politiſcher Charakter beilegt wer

rath v. Oruffel; 18) Frau Gräfig Johanna v. SchmieſingKerſſenbrock.

Als öffentlicher Anklager fungirt der Staatsanwalt Grafert
(Muünſter), als Vertheidiger Juſtizrath Windthorſt aus Muünſter (Vater des

Hierauf zieht ſich der Gerichtshof zurück und fällt nach ca. ſtundiger Be

Aus dem Verhöre dieſer Angeklagten iſt zu bemerken daß ſie ſämmtlich inAbrede ſtellen bei ten an der Adreſſe irgend eine beleidigende S
Abſicht gehabt zu haben. Sie erklärten daß ſie lediglich dem Biſchofe Angeklagteihre Theilnahme hätten ausdrucken wollen, verweigern aber, wie auf Com- Freſfrau
mando auf näher eingehende Fragen des Präſidenten über die Entſtehung der Freiherrn
Adreſſe, ſowie daruber, was und wen fie ſich unter dem Ausdrucke „verblendete ophie v.
Machthaber“ gedacht haben, jede Antwort. Nur die erſte Angeklagte, Gräfin The- rine v. D
reſe Droſte-Viſchering erklärt, daß ſie die in der Adreſſe gebrauchten Aus- v Furſten
drücke „für ſehr vaſſend“ gehalten haben und noch halte. Zu bemerken iſt noch, P fräulein C
daß die Angeklagten ihre Antworten ſammtlich in ſehr gereiztem Tone abgaben. Leonie v.

Es beginnen nun die Plaidoyers. Staatsanwalt Gravert (Munſter): Meine fzr ſchuld
Herren Richter Jch will den Kampf, der zwiſchen Staat und der roömiſch-katho wöchentlic
liſchen Kirche ſtattfindet, ganz unerwahnt laſſen, ſondern mich lediglich an das Prozeßver
vorliegende Factum halten. Wir haben es hier mit einer dem Kreisgericht zu rath v. K
Munſter zugefugten Jnjurie zu thun deren Begriff Niemandem mehr unklar Freifräule
erſcheinen kann. Mit Ausnahme der nicht erſchienenen Angeklagten, Freifraulein
Anna v. Graävenitz, die den Beweis gefuhrt, daß ſie bei der AdreſſenUnterzeich- NL(
nung von dem Jnhalte derſelben keine Kenntniß gehabt haben faſt alle Ange itiſklagte zugegeben von dem Jnhalte der Adreſſe vor ihrer Unterzeichnung Kennt- politiſche
niß genommen zu haben reſp. ſind bezdslech ihrer Unkenntniß uüber qu. St Jntereſſe
den Beweis ſchuldig geblieben. Obgleich die AdreſſenUeberreichung e. zunachſt neues J
ein Act der Theilnahme war, ſo iſt doch die r eine dritte Perſon zu mus nas
beleidigen keineswegs dabei ausgeſchloſſen. Eine amtliche Handlung iſt als roher
Gewaltact bezeichnet, die Behörde, die dieſe Handlung vorgenommen, mit feilen welchem
Schergen, Henkersknechten u. ſ. w. verglichen. 5 den, doch den gebildeten keinen
Stäanden angehörenden Angeklagten, die ſammtlich in Muünſter oder deſſen Umge- mania“,
bung wohnen, von der Exiſtenz eines Kreisgerichts zu Munſter und da ſie fur aſſirten
die bei dem Biſchofe vorgenommene Pfaändung ſich offenbar lebhat intereſſirten p

auch Kenntniß haben mußten daß erwaähntes Kreisgericht qu. Pfandung an- wunderr
eordnet, ſo kann zum Mindeſten nicht angenommen werden, daß die Angeklagten die Dar
er Meinung geweſen qu. Pfaändung ſei von einer Privatperſon und nicht von empfang

einer Behörde ausgegangen. Unter „verblendeten Machthabern“ können doch dieſem
durchaus keine Privatperſonen gemeint ſein. Da ſonach der animus injuriandi
zweifellos vorliegt, ſo beantrage ich, gegen ſämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme Sache.
egen das Freifraulein Anna v. Gravenitz zu Muünſter fur welch' letztere ich Deutſch

die Freiſprechung beantrage das Schuldig. Was die Höhe der Strafe anlangt, der heil
ſo kann im Hinblick auf die hohe geſellſchaftliche der Angeklagten durch il
eine Geldbuße nicht in weiteren Betracht kommen, eine Gefangnißhaft iſt ande
rerſeits wiederum nicht gut zulaäſſig. Jch beantrage daher, alle Angeklagte, für Alle ler
die ich das Schuldig verlangt, mit einer Geldbuße von 50 Thlr. event. 3 Wochen Münſte

Gefangnißhaft zu belegen gegen die Angeklagte Grafin w“ DroſteViſchering nichts
v. NeſſelrodeReichenſtein, die im heutigen Audienztermin mehrfach mit voller ring, erEmphaſe geſagt: „Sie finde die in der inerimirirten Adreſſe enthaltenen Aus J
drucke fur ſehr paſſend c.“ beantrage ich jedoch auf eine Gefangnißhaft von drei verweig

Tagen zu erkennen. Jndeß,Der Vertheidiger, Juſt.„NRath Windthorrſt, führte hierauf aus: Man durfe. mag di
es den Damen nicht ubel anrechnen, daß ſie die An klagen gegen diejenigen die den ſein.
Biſchof das Leid zugefugt, in etwas herbe Worte gekleidet haben. Ganz abgeſehen davon als Au
daß die in der Adreſſe incriminirten Ausdrucke eine rein paſſive Form haben, ſo i
in der Adreſſe von dem Kreisgericht zu Munſter mit keinem Worte die Rede daß die
und haben ſämmtliche Angeklagte bekundet: Es ſei ihnen nicht bekannt geweſen, des Ge
daß das Kreisgericht zu Muünſter die Pfändung angeordnet habe. Daß ſie es hatten wie we
wiſſn, kön nen oder wiſſen ſollen, kann hier nicht in Betracht kommen. That Tage
ſache iſt, daß das Kreisgericht zu Muünſter nicht beleidigt worden und ſollte wirk Tag W
lich angenommen werden, daß ſich alsdann die Beleidigung auf eine andere Behörde iſt.
bezogen, ſo muß doch vor der Verurtheilung der Angeklagten dieſe beleidigte Be escorte

hörde erſt den Strafantrag ſtellen. währerDer Staatsanwalt replicirt: Die Verbreitung der Adreſſe durch den Druck t nhaben die Angeklagten wenn auch nicht direct, ſo doch indireet verſchuldet. Vleet
Gerade ruckſichtlich der hohen geſellſchaftlichen Stellung der Angeklagten könnte
es gar keinem Zweifel unterliegen, daß ſie ſich der beleidigenden Ausdrücke bewußt eine h

geweſen ſind. habenf Oer; 16) Freifraäulein Marie v. Droſte-Senden; 17) Frau Kreisgerichts rathung folgendes Erkenntniß: Die Angeklagte Frau Gräfin Thereſe Droſte- er un

e HrÄÄaageerrrucwcocceccauanus X.daß ich es 8 e werde, wenn er ſſtirbt, zu maweil ich mich O mein Gott!“ n8 Das Manſoleum der gnädigen Kan. Jch wollte ihn tröſten und fand keine Worte; und er ſchnitt mir fe
Novelle von Max Alt. die Möglichkeit im nächſten Augenblick ab, indem er mit geſteigerter nun i

(Fortſetzung.) Leidenſchaftlichkeit fortfuhr: „IJch allein habe die Schuld, ich allein vermo
und es hätte Alles anders ſein können! Aber ich habe den armen weilen

Als Herr v. Oamkow in mein Zimmer getreten war, ſagte er Mann gequält und verleumdet; ich habe oft an das gedacht, was los ne
mit einer vollſtändig fremd klingenden Stimme: „Sie möchten wie jetzt da iſt, ich habe es läſterlich herbeigewünſcht ſchwe
der hinauf kommen, Krauſe er iſt wieder unruhiger ge im Stillen ich habe noch mehr o! mein t
worden und wir können nicht verſtehen Gott! mein Gott! erbarme Dich meiner, laß mich nicht uten
was er will t ß War dieſer Schmerzensſchrei einer gepeinigten Seele hinaufgedrun die V

Der alte Diener verließ ſchnell das Zimmer, und Herr v. Damkow gen zu Jhm, der allein weiß, daß wir Alle fehlen, daß wir Sünder ſind Wun
trat an das Fenſter. Mein Blick folgte ihm, und der Ton ſeiner vor feinen Augen allzumal? und war er erhört worden daß in weile
Stimme klang mir noch in den Ohren waren es Thränen, die dieſem Augenblick gerade das Rollen eines Wagens ertönte? Der Arme jener
in ihr zitterten Thränen, die dicht daran waren, ſich Luft zu horchte ängſtlich auf, er bog in das Parkthor ein, es war der wende
machen Doktor! endlich! endlich! und er lief an das Portal, wo erEr ſtand eine Weile und ſah ſchweigend in die Nacht hinaus dann dem Ausſteigenden flehend zurief: „„Um Gottes Barmherzigkeit Willen, icht
wandte er ſich plötzlich um und ſagte, auf mich zuſchreitend: „Stehen retten Sie ihn, Doktor! retten Sie ihn!“ v
Sie mir bei! begleiten Sie mich! ich muß hinaus, hin Der alte Arzt ſtand auf der Treppe ſtill und ſah den jungen Mann
aus! ich erſticke hier!“ ernſt und erſtaunt an, der händeringend dieſe Worte ſprach. Dann ſicht

Jch folgte ihm ſchweigend in den Park. Es regnete noch ein ſagte er milde: „Wir wollen ſehen Herr v. Damkow, wir wollen
wenig, aber der Sternenhimmel brach ſich an vielen Stellen ſchon wie das Beſte hoffen, und thun, was wir können
der Bahn, durch zerriſſene und davoneilende Wolken. Er hatte mich Dann ſtieg er die Treppe hinauf, der Troſtloſe folgte ihm und ich gleich
untergefaßt ſein Arm lag ſchwer auf dem meinen, und die friſcher uns war wieder allein. Aber mir war leichter, oh! wie viel leichter, ſHwi
entgegenſtrömende Luft ſchien nicht leichter den Zugang zu ſeiner ge als vor einer Stunde. längpreßten Bruſt zu finden. Sein Athmen glich faſt einem Stöhnen, und Der Doktor hatte den Kopf geſchüttelt und ſehr bedenklich ausge nich
ein tiefes Mitleid wurde in meinem Herzen rege, das ich nicht länger ſehen. Zum Glück hatte er die Anordnungen des alten Krauſe gebil- Gott
abwehren konnte. ligt, den er wohl für einen möglicherweiſe eintretenden Fall inſtruirt m

„„Faſſen Sie ſich, Herr v. Damkow““, ſagte ich, „jes wird ſich noch haben mochte. Dabei ſprach er ſich, wie all die Herren, nicht recht klar
Alles zum Beſten wenden! wird noch Alles gut werden!“ aus, ließ ſich die Möglichkeiten nach verſchiedenen Seiten offen, ruht

„Nein! nein!“ rief er faſt wild aus, „es wird nicht gut wer machte aber dennoch Hoffnung, daß der Baron noch zu retten ſein
en! Er wird ſterben ſterben! und ich ſehe ein Leben vor möge, wenn es gelänge, den Druck des Blutes vom Gehirn ahzuleiten. itwir, das zu ertragen ich nicht die Kraft habe! Sie haben ſich Er gab die dahin zielenden Befehle, die mit der größten Sorgfalt aus n
als ein Freund erwieſen, als wahrer Freund, Sie redeten mir geführt wurden. vntt
nicht zu Munde, Sie tadelten mich, und ich fühlte es wenn Sie So hatte ſich wieder jener unheimliche ſchwarze Gaſt auf Schloß r
es auch nicht deutlich ausſprachen, deshalb bat ich Sie, herauszu- Grüneck herniedergelaſſen, und hob und ſenkte ſeine dunklen Fittige dere
kommen, weil ich es Jhnen ſagen wollte, daß ich nicht leben, über das erkorne Opfer, das ſie ſich von Neuem mühten, ihm ſtreitig
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und wird deshalb mit einer Geld-
ſtrafe von 200 Thlr. event. einer ſechswöchentlichen Haft beſtraft. Alle ubrigen
e r zu denen außer den bereits erwähnten noch die nicht erſchienenen
Freifrau Hermine v. Landsberg, geb. Gräfin Hatzfeld, Ehegattin des Kammerherrn

reiherrn v. Landsberg, Freifrau Droſte-Hulshoff, geb. v. Elmendorf, Frau Grafinophie v. Meerveldt, Frau Gräfin Mathilde v. Meerveldt, Frau Lleutenant Per-
rine v. Droſte Hulshoff, Freifrau Adelheid v. Beverfoerde Werries Freifrau
v. Furſtenberg-Borbeck, e v. Furſtenberg, geb. Gräfin v. Hoensbrock, Frei
fräulein Sorhie v. Devivere, Frau Majorin Freifrau v. Bayerfoerde Freifrau
Leonie v. Aſcheberg und Freifräulein Thereſe v. Schade gehören, werden ebenfalls
fur ſchuldig erachtet und mit einer Geldbuße von 100 Thlrn. event. einer drei-
woöchentlichen Haft beſtraft und werden außerdem den Angeklagten die Koſten des
Prozeßverfahrens auferlegt. Dagegen werden die Angeklagten Frau Kreisgerichte
rath v. Kalckſtein, Frau Kreisrichter v. Aſcheberg, Freifrau Antonie v. Rump und
Freifräulein Anna v. Grävenitz von Strafe und Koſten freigeſprochen.

NLC. Der Prozeß gegen die 35 adeligen Damen iſt für den kirchen-
politiſchen Conflict der Gegenwart in mehr als einer Beziehung von
Jntereſſe. Es iſt mit dieſer Hereinziehung des weiblichen Elements ein
neues Moment in den Kampf eingetreten, welches der Ultramontanis-
mus nach Kräften zu verwerthen entſchloſſen iſt. Der Apparat, mit
welchem dies neueſte „Martyrium“ in Scene geſetzt wurde, läßt darüber
keinen Zweifel. „An allen Orten“, ſchreibt ein Correſpondent der „Ger-
mania“, „welche die einzelnen Damen heute auf ihrer Gerichtsfahrt
paſſirten, iſt geflaggt worden. Die Aufregung, Theilnahme und Be-
wunderung iſt im ganzen Münſterlande groß. Heute Abend wurden
die Damen von Ehrenescorten zu Pferde in den einzelnen Gemeinden
empfangen und bis nach Münſter geleitet werden. Weſtfalen feiert in
dieſem Damenprozeſſe einen Triumph der unbezwinglichen katholiſchen
Sache.“ Und die „Germwania“ fügt hinzu: „Das geſammte katholiſche
Deutſchland feiert mit und ſendet ſeine Glückwünſche nach dem Lande
der heiligen Vehme.“ Zu großer „Bewunderuyg“ haben die Damen
durch ihr Verhalten vor dem Gericht zwar nicht gerade Grund gegeben.
Alle leugneten, die incriminirenden Ausdrücke auf das Kreisgericht zu
Münſter bezogen zu haben ein Theil wollte ſich bei denſelben gar
nichts gedacht haben, der andere Theil, voran die Gräfin Droſte-Viſche-
ring, erklärte, die Ausdrücke noch jetzt für „ſehr paſſend“ zu halten,
verweigerte aber jede Angabe darüber, auf wen dieſelben gemünzt ſeien.
Jndeß, für ein nach jeſuitiſchen Grundſätzen angelegtes Martyrium
mag dies wenig heldenmüthige Verfahren gerade beſonders lobenswerth
ſein. Auf alle Fille wird der Prozeß mehr, als alles Andere vorher,
als Aufreizungsmittel ausgebeutet werden. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß die Verwaltung dieſen Machinationen gegenüber die ganze Strenge
des Geſetzes walten laſſen wird. Verwundern muß es nur, daß dies,
wie wenigſtens aus den bisher vorliegenden Berichten zu ſchließen, arn
Tage der Gerichtsverhandlung ſelbſt nicht in vollem Maße geſchehen
iſt. Warum man z. B. die von der „Germania“ erwähnten „Ehren-
escorten“, die doch offenbar „öffentliche Auſzüge“ ſind, gewähren läßt,
während man gegen Geſellenvereine das Vereins- und Verſammlungs-
recht mit äußerſter Schärfe handhabt, iſt ſchwer erklärlich. Auch iſt den
Angeklagten, die ihrerſeits dem Gerichtspräſidenten gegenüber ſämmtlich
eine hart an die Grenzen des Erlaubten ſtreifende Sprache geführt zu
haben ſcheinen, eine ganz ausnahmsweiſe Behandlung zu Theil gewor-
den. Der Gräfin Neſſelrode durfte ſogar, während der Gerichtshof ſich
zur Urtheilsfällung zurückgezogen, von einer jungen adeligen Dame ein

t Auffallend iſt ferner das vom
Staatsauwalt beantragte geringe Strafmaß, welches der Gerichtshof in
Blumenbouquet überreicht werden.

ſeinem Erkenntniß um mehr als das Doppelte überſchritt. Es wäre
bedauerlich, wenn alle dieſe Erſcheinungen ſich aus einer beſonderen
Rückſichtnahme auf die geſellſchaftliche Stellung der Angeklagten erklär-
ten, einer Rückſichtnahme, die um ſo weniger gerechtfertigt erſcheint, als
das böſe Beiſpiel der Ariſtokratie auf die Maſſe des katholiſchen Volkes
eine doppelt gefährliche Wirkung üben muß.

Berlin, den 22. Juli.
Die „Provinzial-Correſpondenz“ enthält einen Leitartikel mit der

Ueberſchrift: Das öffentliche Urtheil über den Mordanfall
auf den Reichskanzler, welcher namentlich die Haltung der „Ger-
mania“ beleuchtet und einen zweiten Artikel, welcher die Maßregeln
rechtfertigt, die von den Behörden zur Ueberwachung der ultramonta-
nen Blätter entweder ſchon ergriffen oder in der nächſten Zeit zu erwar-
ten ſind. Die Leiſtungen der ultramontanen Preſſe ſind zu bekannt,
als daß es nöthig wäre, die Auslaſſungen der „Prov. Corr.“ zu wie-
derholen. Von größerer Bedeutung iſt beſonders den geſtern mitge-
theilten Maßregeln gegenüber, was über die Vereine geſagt wird. Jn
dieſer Beziehung heißt es:

Jn veueſter Zeit hat die ultramontane Partel beſonders dem katholiſchen
Vereinsweſen eine große Verbreitung gegeben und darauf hingewirkt, daſſelbe durch
ſorgſame Gliederung und ſtraffe Leitung fur den Krieg gegen die Staatsgewalt
nutzbar zu machen. Die katholiſchen Vereine haben unter verſchiedenen oft harm
loſen Namen einen Boden fur ihre Wirkſamkeit geſucht; aber ſie haben in der
Mehrzahl einen politiſchen Charakter angenommen und ſind vielfach zu Heerden
ſtgatsgefährlicher Wuhlereien geworden. Auch auf dieſem Gebiete ſind die Be
hörden verpflichtet, ſtrenge Aufſicht zu uüben, und die volle Scharfe des Geſetzeszur Anwendung zu Nach dem Verelnsgeſe e unterliegen der Polizeiguf-
ſicht alle Vereine, die eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken.
Wenn dieſer Zweck auch nicht ausdrücklich in den Statuten ausgeſprochen iſt, ſo
ſt die Ueberwachungspflicht der Behörde dennoch Platz, falls ein Verein durch
ein thatſächliches Verhalten erkennen laßt, daß er eine Einwirkung auf offent-

liche Angelegenbeiten auzuuüben ſucht. Ganz beſonders wird darauf zu achten ſein,
daß die r des Vereinsgeſetzes, welche den Vereinen von politiſchem
Charakter jede Verbindung untereinander unterſagt, zur vollen Geltung komme.
Eine Umgehung des Geſetzes, wie dies von Seiten des Mainzer Katholikenvereins
und anderweitig verſucht worden iſt, kann nicht geduldet werden. Vielmehr ſtehen
ſogenannte lokale Vereinigungen von Mitgiedern eines Centralvereins auf gleicher
Linie mit eigentlichen Lokalvereinen und fallen unter die Vorſchriften des Geſetzes.
Alle aufrichtigen Vaterlandsfreunde können nur wuünſchen, daß es der Staatsobrig-
keit gelingen möge, durch ſtrenge Handhabung der Geſetze dem verwerflichen Trei
ben der ultramontanen Blätter und Vereine heilſame Schranken zu ſetzen.

Ueber das Zuſammentreffen des Kaiſers auf ſeiner Reiſe nach
Gaſtein mit dem König von Bayern und dem Kaiſer von Oeſterreich
ſagt daſſelbe offiziöſe Organ „Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit
dem König von Bayern trug einen überaus herzlichen Charakter an
ſich. Der nationale Sinn des Königs Ludwig, welcher aus hochherzi-
gem Antrieb zur Aufrichtung des Deutſchen Reiches die Hand bot, hat
ſich in allen Prüfungen bewährt und giebt volle Bürgſchaft dafür, daß
Bayern ſich immer bereit finden wird, die Aufgaben der deutſchen Po
litik zu fördern. Der Beſuch unſeres Kaiſers in Jſchl trug, wie immer,
das Gepräge innigen verwandtſchaftlichen Verkehrs.

Wie die Spenerſche Ztg. berichtet, ſind für die nächſte Landtags-
ſitzung außer dem Unterrichtsgeſetz noch folgende Geſetzesvorlagen

zu erwarten 1) über Beſeitigung der Kirchenpatronate (es ſoll darüber
e

--A«de X r Szu machen, in umgekehrter Art nur wie damals. Julie v. Damkow
ſaß nun an dem Lager ihres Onkels, wie er einſt an dem ihren, und
ſah feuchten Auges auf den heißen, bitteren Kampf. Für ihn ſtieg
nun ihr Gebet zu Gott empor, aus treuem, kindlichen Herzen und ſie
vermochte nichts anderes zu denken, als ſolche Bitten, wenn ſie nicht zu
weilen einen Blick der Rührung für ihren Mann gehabt hätte, der troſt-
los neben ihr ſaß, oder unermüdlich ſich mit dem alten Krauſe in der
ſchweren Sorge für den Kranken ablöſte.

Sie hatte ja nie an ihm gezweifelt, nie! an ihm und ſeinem
guten Herzen er war nur auf Jrrwege gedrängt worden durch
die Verhältniſſe. Jetzt war er der Wahre, und ſie hatte nur den einen
Wunſch, daß der Onkel ihn ſehen möge in ſeiner Untröſtlichkeit; ja, zu
weilen war es ihr ſogar, als ob ſich dieſer Wunſch erfülle, wenn
jener die Augen aufſchlug und ſie nach der Seite ihres Mannes hin-
wendete, als wollte er ihn rufen.

Aber er konnte ja nicht, der arme Mann
ſicht war ſtarr, er konnte nicht ſprechen, er geſtikulirte
nur, ſo ſeltſam, daß es ausſah, als wenn er winke, winke,

aber gerade dann immer, wenn ihr Mann fortſah, oder ſein Ge
ſicht ſchmerzlich mit den Händen bedeckte.

Langſam floſſen die Stunden dahin Hoffnung wurde rege jetzt, um
gleich darauf wieder zu ſinken und wieder zu erſtehen, und wieder zu
ſchwinden. Der Tag war angebrochen, und der alte Arzt konnte nicht
länger bleiben. Er hatte ein paar andere ſchwere Kranke und er erklärte
nichts mehr nützen zu können. Er dürfe kein weiteres Blut entziehen,

nur mit den Eisumſchlägen ſollten ſie fortfahren. Es ſtehe nun in
Gottes Hand, ob er ſeine Beſinnung wieder erhalten ſolle. Es ſei
möglich, er hoffe es, aber es müſſe bald geſchehen, bald.
Jn zwei, drei Stunden werde er zu neuem Leben erwachen oder
ruhig entſchlummern.

Wie drängte ſich die Sorge überwältigend in dieſe kurze Spanne
Zeit zuſammen, und machte ſie doch ſo endlos lang. Die Sonne
hatte draußen die zu neuem Leben erwachte Natur im Morgenkuß roſig
erglühen laſſen, und ſie ſpiegelte ſich nun in dem thauigen Graſe und
verwandelte die Tropfen, die von den Blättern der Bäume langſam nie
derglitten, in tauſendfarbig zur Erde fallende Diamanten

das Ge

auf mich zueilend: Gott hat meine Bitten erhört, Freund!

Eine
halbe Stunde ſpäter erſt glitt ihr erſter Strahl in das Zimmer, in wel

chem Sorge noch immer ſchwarz brütend thronte. Er zuckte erſt wie
verſuchend hinein dieſer erſte Sonnenſtrahl, als wolle er ſehen, ob ſei
nes Bleibens da ſei, ob es möglich ſei, die Herrſchaft hier zu gewinnen,
und als es ihm ſchien, da winkte er den Brüdern, die im ſtrahlenden
Gedränge ihm ſiegreich folgten Es war den Trauernden am Lager
der Kranken erſchienen, als wenn er nun entſchlummert ſei, und ſie
hatten auf ſeinen Athem gelauſcht mit bang klopfenden Herzen als
müſſe ſich nun entſcheiden, ob es der Beginn jenes Schlummers ſei,
dem ein ferner, ſchrecklicher Tag erſt ein Erwachen bringen ſollte. Aber
er athmete ruhig, und ruhig und gleichmäßig hob ſich die Bruſt.
Jetzt öffnete er die Augen, wie das Zimmer von goldigem Glanz erfüllt
war, und nachdem ſie lange mit einem liebevollen Blick auf der
Nichte gelegen hatten, die in ſeinem Geſichtskreis an ſeinem Bett ſaß,

bewegte er die Lippen, und ſagte dann leiſe aber deutlich:
„DOamkow, Damkew!““

Dieſer war am Kopfende des Bettes beſchäftigt geweſen und trat
nun vor. Er beugte ſich bewegt zu dem Kranken hernieder und ſank
dann auf die Knie, als dieſer ihm die Hand reichte. Er wollte ſie
unter ſtrömenden Thränen an die Lippen drücken, aber der Baron ſagte
mit matter Stimme: „Nein, nicht nicht! ich war hart;

wenn ich leben bleibe, ſoll es anders werden, nur haben
Sie Vertrauen zu mir.“ Und dann hatte er ſich umgewandt
und war von Neuem entſchlummert.

Die junge Frau erzählte mir das Alles ein paar Tage ſpäter unter
glücklichen Thränen und bald nach dem geſegneten Augenblick, wo der
Schlaf den Kranken von Neuem umfangen, und er wieder ruhig athmend
dalag, kam Damkow herab zu mir und ſagte, mit ausgebreiteten Armen

Der Onkel
hat mir die Hand gereicht,

verſprochen, mich
wird nicht ſterben, er iſt erwacht,
und hat mir ich habe ihm.
zu beſſern

(Fortſetzung folgt.
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eine Denkſchrift ausgearbeitet worden ſein); 2) über Verwaltung des
katholiſchen Kirchenvermögens durch die Gemeinden 3) über die Auf-
ſicht des Staates über die Verwaltung des Vermögens der verſchiedenen
Kirchen und Religionsgeſellſchaften 4) über die Kirchhöfe, welche als
Eigenthum der Civilgemeinde angeſehen und verwaltet werden ſollen,
„unbeſchadet des Rechtes des kirchlichen Begräbniſſes nach Anordnung
der Angehörigen des Verſtorbenen.“

Die Hausſuchungen bei den Führern der ultramontanen
Partei in Berlin nehmen ihren Fortgang, und man hat nun auch den
geiſtlichen Rath Müller und den früheren Feldpropſt Biſchof v. Naméza-
nowski in der Palliſadenſtraße damit bedacht. Die Letztere zeichnet ſich
indeß dadurch aus, daß ſie nicht in Folge einer Vereinsthätigkeit, ſon-
dern, nach dem überreichten ſchriftlichen Befehle, in Folge des Kull-
mann'ſchen Attentats auf den Reichskanzler zur Ausführung gebracht
wurde. Zwölf Polizeibeamte haben in der Prieſterwohnung in Gegen-
wart des Biſchofs Alles durchſucht, ſich aber nach mehrſtündiger Thätig-
keit wieder entfernt, ohne etwas Belaſtendes gefunden zu haben.

Die veröffentlichte Bekanntmachung des königlichen Polizeipräſi-
diums wegen vorläufiger Schließung verſchiedener katholiſcher
Vereine am hieſigen Orte ergiebt, daß das von offiziöſer Seite an
gekündigte ſchärfere Vorgehen gegen das katholiſche Vereinsweſen be
reits zur That geworden iſt. Nach dem Geſetz hat nun die Polizei
behörde binnen 48 Stunden der Staatsanwaltſchaft von der Schlie-
ßung und von den Geſetzwidrigkeiten, welche zu derſelben Anlaß gege-
ben haben, Anzeige zu machen. Findet die Staatsanwaltſchaft ſich
nicht veranlaßt, auf Grund derſelben eine Anklage zu erheben ſo iſt
die Ortspolizeibehörde gebunden, binnen weiteren 8 Tagen die Schlie-
ßung der Vereine aufzuheben. Jm andern Falle hat die Staatsanwalt-
ſchaft binnen 8 Tagen die Anklage entweder zu erheben oder die Vor
unterſuchung zu beantragen. Das Gericht beſchließt alsdann ſofort
darüber, ob die vorläufige Schließung der Vereine bis zum Erkennt-
niſſe in der Hauptſache fortdauern ſoll.

Die „Kieler Ztg.“ ſchreibt: Da binnen Kurzem an die Regierung
die Nothwendigkeit herantreten wird, katholiſche Geiſtliche zu inter-
niren, ſo ſind verſchiedene Oberpräſidenten aufgefordert, ſich gutachtlich
darüber zu äußern, ob ſich dort hierzu geeignete Orte finden. Man
nennt u. A. namentlich die Provinz Schleswig Holſtein.

Jn der „Kiſſinger Saale-Zeitung“ erläßt die Polizeibehörde wieder
holt die Bitte, den Fürſten Bismarck nicht durch Neugierde und
Theilnahmebezeigungen zu behelligen. Derfelben Quelle entnehmen wir,
daß das nach Kiſſingen abgeordnete Telegraphiſten-Aushilfsperſonal
nicht aus 10, ſondern nur aus 2 Perſonen beſtanden hat, welche aller
dings Angeſichts des gewaltig geſteigerten Depeſchenverkehrs kaum aus-
reichend waren. Noch jetzt iſt die Fluth von Sympathiebezeigungen
für den Fürſten Bismarck nicht verlaufen, jeder Tag bringt eine Reihe
von neuen Glückwunſchtelegrammen aus allen Ländern und Zonen.
Die Herzöge Carl Theodor und Maximilian Emanuel in Baiern
(Söhne des Herzogs Maximilian in Baiern) ſind zum Kurgebrauch in

Kiſſingen eingetroffen.
Zu der gegen den Verbrecher Kullmann ſchwebenden Unter-

ſuchung wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Potsdam geſchrieben „Kullmann
hat hier noch Ende Juni 5 Tage beim Böttchermeiſter Danehl, Junker-
ſtraße 62, in Arbeit geſtanden und wurde von dieſem wegen zu geringer
Leiſtungsfähigkeit entlaſſen. Zu dem Vater der chriſtlichen Herberge,
Braiks, ſagte er beim Abgange: „Sie werden bald von mir
hören, denn ich werde eine große That vollbringen.“ Die
Waffe, deren Kullmann ſich bediente, war übrigens nicht, wie ein Kor-
reſpondent eines hieſigen Blattes gemeldet, ein „Terzerol“ oder eine
verroſtete Handwaffe“, woraus das „Bayer. Vaterland“ Kapital ſchlägt,
ſondern eine Piſtole von großem Kaliber, wie ſie zum Theil von unſern
Offizieren noch im letzten Kriege geführt wurden.

Die Kaiſerliche Telegraphen Direction in Halle macht bekannt,
daß am 1. Auguſt Kaiſerl. Telegraphen-Stationen in Löbejün, Re-
gierungsbezirk Merſeburg und in Steinbach-Hallenberg, Regie-
rungsbezirk Caſſel mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden.

Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenzconflicte hat ſich
jüngſt dahin ausgeſprochen daß jedem Lehrer auch außerhalb der
Schule das Züchtigungsrecht gegen den Schüler der betreffenden
Anſtalt zuſteht, und über die Frage, ob dies Recht im beſonderen Falle
gemißbraucht ſei, nicht der Richter, ſondern die vorgeſetzte Aufſichts-
behörde zu entſcheiden.

Aus der Provinz Sachſen.
Zu einem der lohnendſten Ausflüge von Halle aus dürfte wohl,

falls die neue Saal Unſtrut Bahn eröffnet worden iſt, ein Beſuch
der jetzt noch wenig bekannten Eckartsburg gehören. Von Halle aus
iſt in einer Zeit von 3 Stunden die Station Eckartsberga zu erreichen,
und von dem Bahnhofe aus iſt die Eckartsburg in Stunde erſtiegen.
Die Ruine, deren Erhaltung und Reſtauration von der Königl. Regie-
rung in dankenswertheſter Weiſe unterſtützt wurde, bietet eine unendlich
prächtige Fernſicht, und von ihr aus hat man einen vollſtändigen Ueber-
blick über das Schlachtfeld bei Auerſtädt. Das letztere Dorf liegt von
der Burg 30 Minuten entfernt. Ein in Uebereinſtimmung mit dem
Bauſtyle der Burg, zwiſchen 6 Ellen hohen, ſtarken Mauern errichtetes
Reſtaurations- Local ſchützt vollſtändig vor Wind und Wetter, wenn der
Aufenthalt in dem prächtigen Blumengarten des Burghofes nicht zu
ermöglichen iſt. Jn der Burg ſelbſt befindet ſich ein ſehr gutes Re-
ſtaurant, deſſen mäßige Preiſe und gute Erfriſchungen mit vollem
Rechte erwähnt zu werden verdienen. Größere Geſellſchaften werden
wohl thun, ihre Ankunft vorher zu melden. Das dortige Stadt-
Muſikchor iſt immer bei ſehr billigen Preiſen für Concert und Tafel-

n Eckartsberga bietet das Hotel zur Roſe ſaubere und comfortable
immer.

Die erſte Depeſche, welche auf der am 16. d. in Cönnern
eröffneten Telegraphenſtation aufgegeben wurde, war ein von einigen
Gäſten der Preußiſchen Krone entworfener Glückwunſch an den Fürſten
Bismarck aus Anlaß ſeiner Errettung aus Lebensgefahr

lautet wörtlich: „Fürſt Bismarck, Kiſſingen. Gott verläßt den Deutſchen
nicht, drum hat er auch Sie dem Deutſchen Volke wiederum erhalten
er ſchütze und erhalte Sie zum Wohle Deutſchlands noch viele, viele
Jahre. Stammgaſte des Hotel Plümecke in Cönnern.“

Zur Deckung der Ausgaben der Magdeburgiſchen Land-
„Feuerſocietät ſeit dem 1. Januar iſt pro 100 Thlr. der Verſicherungs-
ſumme feſtgeſetzt in J. Klaſſe 2 Sgr. II. Klaſſe 2 Sgr. 8 Pf.
III. Klaſſe 6 Sgr. 8 Pf.

Vermiſchtes.
Jn einer Berliner Trinkgeſellſchaft war kürzlich ein

Preis auf das luſtigſte Zecherlied ausgeſetzt worden. Den folgen
den Verſen wurde der Preis ein ſchöner Pokal zuerkannt:

Eine Kehle, die nicht trinkt,
Und ein Glas, das nicht klingt,
Und ein Mund, der nicht lacht
Und nicht kußt und nicht ſingt,
Und ein Aug', das nicht weint,
Und ein Herz, das nicht liebt
Sind Dinge, wie's trauriger

Keine wohl giebt.
Doch 'ne Liebe, die ſchweigt,

Und ein Lied, das recht ſchallt,
Und ein Wein, nicht zu jung,
Und 'ne Maid, nicht zu alt,
Und ein Mund, nicht zu groß,
Und ein Glas, nicht zu klein
Was kann da wohl lieber
Und herziger ſein?

Aus Köln wird geſchrieben: Die Bettlergilde blüht hier.
Darunter befinden ſich verſchiedene arme Weiber von hier, welche aus
dem Verleihen ihrer hoffnungsvollen Sprößlinge, die, je nachdem dafür
bezahlt wird, verbunden und bepflaſtert werden ein gutes Geſchäft
machen. Bezüglich des Ausleitens ſolcher Kinder wird hier folgendes

ein Bettelweib eine Mutter, die ſich mit dem Verleihen ihrer Kinder
beſaßt, indem ſie auf ein Kleines hinwies, welches ein Auge mit einem
Tuche zugebunden hatte. „Zehn Groſchen“ war die Antwort. „Was
koſtet denn jenes welches außer dem Kopf auch noch ein Händchen
umwickelt hat?“ „Dafür kriege ich dreizehn Groſchen.“ „Nä, dat eß
doch zo vill, dann för fuffzehn Groſche kann ich 'ne blinge Mann
geliehnt krigge!“

[Heiligſprechung] Der Biſchof von Orleans hat eine
kirchliche Commiſſion ernannt, welche unter ſeiner Leitung und ohne
Zeitverſäumniß die erſten vorbereitenden canoniſchen Proceduren zur
Heiligſprechung von Johanna d'Arc beginnen ſoll.

Am 16. Juli brachen in London nicht weniger als fünfzehn
Feuersbrünſte aus, von denen die größte in der Creoſotfabrik von
Th. Gabriel Sons in Thames Street einen beträchtlichen Schaden
anrichtete.

Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu Halle
pro 1873.

IV.
z. Der letzte Abſchnitt des erſten allgemeinen Theils des Handelskammer Berichtes

von den öffentlichen Laſten und Abgaben“ führt zunächſt die durch
das Reichsgeſetz vom 7. Juli erfolgten Zollermäßigungen an. „Wenn, heißt
es dann weiter, wir in der hierdurch vorgenommenen Vereinfachung des Tarifs eine
werthvolle Erleichterung des Verkehrs erblicken, ſo können wir dieſelbe freilich nur
als eine Abſchlagszahlung und einen Schritt weiter auf dem Wege zu einer durch-
greifenden Zolltarifreform betrachten ſoweit es die finanzielle Lage des deutſchen
Reichs geſtattet. Wir hoffen, daß in Zukunft alle Artikel vom Zoll befreit werden,
welche einen nennenswerthen Zollertrag nicht liefern, ſo daß der Tarif auf eine
kleine Anzahl geeigneter Artikel reducirt würde, deren Zollertrag für die Finanzen
des Reichs von Bedeutung iſt. Als einen zum Erſatz hierfür beſonders geeigneten
Artikel können wir das Petroleum bezeichnen, da ſowohl mit Rückſicht auf das
ſtreng aufrechterhaltene Schutzzollſyſtem Nordamerikas als auch in Hinſicht auf den
billigen Preis des Petroleums eine Beſteuerung deſſelben wohl gerechtfertigt erſcheint.“

Was die ſonſtigen, im vergangenen Jahre zu Tage getretenen Beſtrebungen zu
Gunſten einer Reform unſeres Steuerſyſtems betrifft, ſo können wir uns zunächſt
nicht einverſtanden erklären mit der Einführung einer reinen Einkommenſteuer mit
Progreſſivſätzen als Hauptſteuer. Wir ſind vielmehr der Anſicht daß das jetzt be
ſtehende Syſtem der Einkommen-, Ertrags und Verbrauchsſteuern, wozu noch die
Ergänzungsſteuern treten, die Ungerechtigkeiten vermeidet und ausgleicht, welche eine
jede einzelne Steuerart mit ſich führt. Wie es überhaupt kein abſolut beſtes Steuer-
ſyſtem giebt, ſo darf auch nicht eine einzelne Steuer iſolirt in Betracht gezogen
werden, ſobald es ſich um Reformbeſtrebungen handelt, die gemäß den fortſchreitenden
Culturverhältniſſen allerdings eintreten müſſen.

Jn dieſer Beziehung bedauern wir es, daß die Aufhebung der Salzabgabe
von 2 Thlr. pro Centner, welche vom Reichstag durch Beſchluß vom 3. Juli 1872
angeregt worden war und eine Forderung der Gerechtigkeit wie einer geſunden
Finanzpolitik iſt, im vergangenen Jahre nicht zu Stande kam. Es iſt dies umſo-
mehr zu bedauern, als den Salzhändlern eine Exportbonification für Salz nicht ge-
währt wird. Die hohe Reichsregierung wollte die Aufhebung der Salzabgabe nur
unter der Vorausſetzung gutheißen, daß es gelänge, in anderweitigen Steuern einen
Erſatz zu erlangen. Die zu dieſem Zwecke niedergeſetzte Commiſſion fand einen
ſolchen Erſatz in einer höheren Beſteuerung des Tabackbaus und Erhöhung des Ein-
gangszolles auf Taback, ſowie in der Beſteuerung der Schlußſcheine, Lombarddarlehne
und Werthpapiere. Die verbündeten Regierungen konnten aber dieſe Steuern nicht
als geeigneten Erſatz erachten und hielten die Einbringung einer ſolchen Vorlagenicht für rathſam. Auch im Reichstag wurden alle auf Aufhebung der Salzabgate

gerichteten Anträge abgelehnt und nur eine abſtracte Reſolution auf gänzliche Auf-
hebung der Salzabgabe angenommen. Jndem wir dies negative Reſultat beklagen,
können wir doch nicht umhin, uns ebenfalls gegen die Abſicht der Einführung einer
Börſenſteuer auszuſprechen, die für den Börſenverkehr ebenſolche wenn nicht noch
größere Hemmniſſe, Beſchwerden und Widerwärtigkeiten mit ſich bringen würde, wie

muſik zu erlangen, und zum Uebernachten in dem freundlichen Städt-
das Wechſelſtempel-Geſetz. Ferner war das Auftauchen einer Erhöhung der Tabacks-
ſteuer für unſere Tabacki nduſtrie inſofern von verderblichem Einfluß, als hier-
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durch die Preiſe der Rohtabacke ſpeculativ in die Höhe getrieben wurden, während
die Fabrikation dementſprechend nicht folgen konnte und nun ſeit dem Rückgang der
Rohpreiſe mit theuren Rohproducten arbeitet. Wir ſprechen deshalb im Jntereſſe
unſerer Tabacksfabrikation den Wunſch aus daß die Frage der Tabacksſteuer Er
höhung endlich zum definitiven Austrag gebracht werde, um nicht lähmend auf dieſem
wichtigen, viele Menſchen beſchäftigenden Jnduſtriezweige zu laſten. Sonſt ſind wir
im Princip nicht gegen eine höhere Beſteuerung des Tabacks.

Jnfolge der Beſeitigung der Schlacht- und Mahlſteuer durch das Geſetz
vom 25. Mai d. Jahres werden auch in unſerem Bezirke eine Anzahl von Städte
betroffen, die für den großen Einnahmeausfall einen geeigneten Erſatz ſchaffen müſſen.
Unſere größeren Städte, mit deren Wohl und Wehe Handel und Jnduſtrie gleich-
mäßig verknüpft ſind, ſtehen bei dem Anwachſen ihrer Bevölkerung infolge der
neueren wirthſchaftlichen Geſetzgebung vor einer Reihe von koſtſpieligen Anlagen zur
Bewältigung des Verkehrs Aufgaben der Geſundheitspflege c. Wir halten es des-
halb für eine Pflicht des Staates den Communen den unvermeidlichen Verluſt der
Schlacht- und Mahlſteuern zu erleichtern und befürworten die Reſolution des Abge-
ordnetenhauſes, daß die Königl. Staatsregierung bei Weiterführung der Steuerre-
form auf die Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuern an die communalen
Verbände Bedacht nehme. Wir weiſen aber ferner auf die aus der Aufhebung der
Schlachtſteuer entſpringende Nothwendigkeit hin, öffentliche Schlachthäufer zu errichten
und zwar ebenſowohl in Hinſicht auf unſern Vieh und Fleiſchhandel, wie in Hin-
ſicht auf die Geſundheitspflege

Da es ausgeſprochener Wunſch der Reichsregierung iſt, eine wenn auch nicht voll-
ſtändige Deckung der Reichsbedürfniſſe durch eigene Reichseinnahmen zu beſitzen ſo
können wir den Beſtrebungen nur zuſtimmen, welche auf Einführung einer Reichs-
gewerbeſteuer an Stelle der in den verſchiedenen Bundesſtaaten beſtehenden Ge-
werbeſteuer- Beſtimmungen und auf Gleichmäßigkeit in der Einſchätzung und Veran-
lagung drängen. Wir hoffen, daß gleichzeitig hiermit die ſo nothwendige Reform
der preußiſchen Gewerbeſteuer verbunden und es den Kreiſen, Communen c. unter-
ſagt werde, die Gewerbeſteuer durch beſondere Zuſchläge zu erhöhen. Jn dieſer Be-
ziehung führen wir den Beſchluß der Stadtbehörden von Freiburg a. U., einen Zu-
ſchlag von 809 auf die Gewerbeſteuer zu legen, als einen durchaus verderblichen für
die Hebung der dortigen erſt im Aufblühen begriffenen Gewerbethätigkeit an und
hoffen, daß die Königl. Regierung demſelben nicht zuſtimmen werde.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 ühr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,71 Par. L. 333,76 Par. L. 333,69 Par. L. 333,72 Par. L.
Dunſtdruck 5,17 Par. L. 3,80 Par. L. 4,14 Par. L. 4,37 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 72,8 pCt. 36,5 5Ct. 73,4 pCt. 60,9 5Ct.
ſt re 15,0 G. Rm. 20,0 G. Rm. 12,1 G. Rm. 15,7 G. Rm.
Winde SW 1. SsW 2. 0. SHimmelbsanſicht truübe o. 4 wolkig 7. zieml. heiter 4.] welkig 7.
Wolkenform Ni. -str. Ni.-cu. Cum, Cum.-ni. Nimbus.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. Juli. Weizen 80--90 Roggen 60--74 Gerſte

66—-76 Hafer 68--72 d 2000 Magdeburger Börſe, d. 22. Juli.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß

Berlin, den 22. Juli. Weizen: Termine in feſter Haltung, gekünd. 3090
Ctnr. Kündigungspreis 85 Loco 76— 89 pr. 1000 Kilogr. nach Qualitat
bez. pr. dieſen Monat 85 86 bez. Juli Aug. 78 79, vez. Sept.
Oct. 73--74 bez. Oct. Nov. 78 79 bez. Avril Mai 215--216 Reichs-
mark bez. Roggen loco war der d ziemlich ſchlank, ebenſo wurden
Termine heute bei guter Frage zu beſſern Preiſen gehandelt. Der Schluß war
ſehr feſt, gekünd. 35,00 Ctnr. Kündigungsereis 52 Loco 5 h nach
Qualität gefordert ruſſ. 61 ab Bahn u. Kahn dez., inlaänd.
bez. pr. dieſen Monat u Juli/ Aug. 52553 i bez. Sept. Oet. u. Oct.
Nov. 537/ bez. Nov. Dec. 53 bez. April Mai 1875 161164
Reichsmk. bez. Gerſte, große und kleine, 53 75 pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco und Termine gut preishaltend gekuünd. Etnr. Kündigungspreis
r Loco 57--73 pr. 1000 Kilogr. bez. pomm. 70--73 ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 65 bez. Jull Aug. 59 bez. Sept. Oct.
V bez. Oct. Novbr. 56 bez. Nov. Dec. bez. April Mai 1875
167 —167 Reichsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 66—-70 Futterwaare 63
66 bez. Oelſgaten: Winterraps Winterrubſen nach Quali-
tat bez Ruböl ſtill und feſt, gekünd. Ctur., Kuündigungspreis bez.
Loco ohne Faß 18 bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 18 bez. Sept.
Oct. 19 bez. Oct. Nov. 19 bez. Nov. Dec. bez. April Mai
1875 62 Reichsmk. be Leinöl loco 22 i bez. Spiritus neuerdings
höher bezahlt, gekuünd. Liter, Kündigungspreis bez. Loco ohne
a 26 23-27 An brz. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 26 2025 n

ez.
Oct. Nov. 23 51514 u bez. Nov. Dec. 21 10 14 bez. April
Mai 1875 64 „—65, Reichsm. bez.

Breslau, d. 22. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juli 25
bez. Ang. Sept. 252 bez. Sept. Oct. 232 bez. Weizen pr. Juli 90

bez. Roggen pr. Juli 56 bez. Sept. Oct. 53 bez. Oct. Nov.
53 bez. Nuuböl pr. Juli I bez. Sept. Oct. 18 bez.

Stettin, d. 22. Juli. Weizen pr. Juli 83/, bez. Juli Aug. 82 bez. Sept.
Oct. 73 bez. Roggen pr. Juli u. Juli Aug. 507/, bez. Sept. Octbr. 51 bez.
Rüböl 100 Kilogr. loco pr. Juli 17 bez. Sert. Oct. 18 bez. Spiritus loco
26 bez. pr. Jull Aug. 26/, bez. Aug. Sept bez. Sept. Oct. 24 bez.

Hamburg, d. 22. Juli. Weizen und Roggen loco ruhig, beide auf Termine
feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 239 Br., 237 G. Juli Aug.
235 Br. 234 G. Aug. Sept. 232 Br. 231 G., Sept. Oct. 225 Br. 224 G.
Oct. Nov. 221 Br. 220 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Juli 182 Br. 180 G.
Juli Aug. 176 Br. 175 G. Aug. Sept. 172 Br. 171 G. Sept. Oct. 168 Br.
167 G. Oct. Nov. 167 Br. 166 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl behauptet,
loco 58 pr. Oeubr. pr. 200 Pfd. 58 Spiritus ruhig, pr. Juli Aug. 56,
Aug. Sept. 57, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 58. Wetter Regneriſch.

Amſterdam, d. 22. Juli. Weizen geſchaäftslos, vr. Nov. 307. Roggen loco
flau pr. Juli 203 Oct. 195 März 192 Raps pr. Herbſt 360, Frühj.
879 Fl. Ruböl loco 33, pr. Herbſt 337,, Mal 36. Wetter Bewolkt.

London, d. 22. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 27,260 Gerſte 3910, Hafer 37,200 Quarters. Der Martt eroffnete
fur ſämmtliches Getreide zu weichenden Preiſen. (Schlußbericht). Der Markt
ſchloß fur ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft zu weichenden Prei-
ſen. Hieſiges Mehl 42—54 Sh. Wetter: Kuhler.

Liverpool, d. 22. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 24,000 Ballen davon 4000
Ballen amerikaniſche, 12,000 Ballen oſtindſſche.

Liverpool, d. 22. Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Bal-
len davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetig. Schwimmende
ruhig, aber feſt. Middling-Orleans 8 middl. amerikaniſche 8*/ fair Dhol-
lerah middl. fair Dhollerah 47, good middl. Dhollerah 4*/,, middl. Dholle-
rah 4 fair Bengal 4 fair Broach 58 new fair Oomra 5* good fair
Oomra 5*/,, fair Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6*, fair Egyptian 8.

Fair Dhollerah Juni-Verſchiffung um's Kap 57 d.
Petroleum. GBerlin, d. 22. Juli): Pr. 100 Kilo loco 7 bz. pr. Juli

756 z. r. Juli Aug. 75 bz. pr. Sept. Oct. 7 Bf. pr. Oct. Nov. 8 Bf.,
pr. Nov. Dec. 8 Bf. Hamburg: Flau, Standard white loco 10, 26
Bf., 10, 00 Gd. pr. Juli 10, 00 Gd. pr. Aug. Decbr. 10, 80 Gd. Bre men (Oeſterr. PavpierR.
Ruhig, Standard white loco 10 Mk. 90 Pf. Antwerpen: Raſfi,irtes, Type

Aug. Sept. 26 1221 S bez. Sept. Oct. 24 7143 S bez.

weiß, loco 26 bz. u. Bf. pr. Juli 25 bz. 26 Bf. pr. Aug. 26 Bf., pr.
Sept. 27 bz., 27, Bf. pr. Sept. Dec. 28 bz. 28 Bf. Weichend. New-
Vork d. 21. Juli) Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 10.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 22. Juli am Unter,egel 0 Meter 88 Cenrim. am 23. Juli am Untervegel
0 Meter 88 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 22. pri Vorm. 0,71 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Juli. Am Pegel 0,71 Me-

ter (2 Fuß 3 Zoll)
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Juli 148 Centimeter 2 Ellen

15 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. Juli. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete heute wiederum

in wenig feſter Haltung die Courſe der leitenden Spekulationswerthe ſetzten
mehrfach etwas ſchwacher ein und der geſammte Verkehr trug ein luſtloſes Ge-
vraäge. Namentlich trat auch heute die Spekulation aus ihrer Zuruckhaltung
nicht heraus und da auch der Markt fur Anlagewerthe an Regſamkeit verloren
hatte die Caſſawerthe im Uebrigen aber ganz geſchaftsſtill waren kamen dle
Umſätze nicht über enge Grenzen hinaus. Zwar trat ſpäter eine mäßige Bcfeſti-
gung auf ſpekulativem Gebiet hervor, doch blieb im Allgemeinen die Haltung
um ſo mehr ziemlich unverändert als die auswärtigen Notlirungen dieſelbe nicht
beeinflußten, und auch ſonſt anregende Motive nicht vorlagen. Der Geldſtand
ſchien heute wiederum etwas fluſſiger zu ſein. Das Privatdiskonto betrug 22
und der Zinsfuß fur Prolongationen ſtellte ſich auf 3“4 bis 4 Das Prolon-
gationsgeſchaft hielt ſich auch heute noch in mäßigen Grenzen. Die Derortſaätze
blieben ziemlich unverändert und zwar für Creditactien Thlr. fur Franzoſen

fur Lombarden Thlr. pro Stück für Diskonto-Commandit-Antheile
wurde Drport bewilllgt, während Galizier glatt aufgingen. Auf dem
internationalen Geblet wurden Creditactien und Franzoſen zu etwas matteren
Courſen anfaänglich ziemlich lebhaft gehandelt, ſpäter waren ſie ſtill; Lombarden
vernach!äſſigt und im Courſe wenig verändert. Die fremden Fonds blieben de
hanptet und ruhig Turken waren matt, Italiener und Oeſterrelchiſche Reuten
maßig belebt. Ruſſiſche Pfundanleihen und Bodeneredit-Pfandbriefe blieben ſtill,
dagegen wurde funfte Anleihe Stieglitz in Poſten aus dem Markt genommen.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe e.
gingen in recht feſter Haltung theilweiſe lebhaft um. Prioritäten waren ziem-
lich unverändert und ruhig Preußiſche 4 und 4 und vereinzelt fremde De
viſen wurden etwas lebhafter umgeſetzt. Norwegiſche Anleihe notirte 99 b.
u. Gd. Auf dem Eiſenbahnmarkte kam nur maßiges Geſchäft zur Entwicke
lung das ſich in ziemlich feſter Haltung vollzog. Von Preußiſchen ſchweren Bah-
nen waren die Rheiniſch-Weſtfaäliſchen Deviſen wenig beachtet, dagegen Ober-
ſchleſiſche wiederum ſteigend und belebt und auch Berliner Deviſen mehrfach im
Verkehr. Leichte inländiſche Actien blieben ſtill und wenig verandert Ber-
giſch-Märkiſche, Berliner Nordbahn und Berlin Goörlitz etwas lebhafter. Von
den fremden Eiſenbahnwerthen blieben Oeſterreichiſche Nebenbahnen ruhig Gali-
zier waren feſt Kaſchau-Oderberger höher und belebt, Rumänier waren matter
und wenig lebhaft Schweizer Weſtbahn in guter Frage. Bankaktien und
IJnduſtriepapiere z igten auch heute wenig Leben die Courſe wurden auch hier
zumeiſt behauptet. Diskonto Commandit Antheile waren etwas ſchwacher aber
wie Laurahutte und Dortmunder Union mäßig belebt. Bochumer Bergwerk und
Tarnowitzer Bergwerk waren ſteigend.

Leipziger Börſe vom 22. Juli. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 506 3 93 G., do. kleinere 3 94 G., do. von 1855 von 100
3 84 G. do. v. 1847 v. 500 4 99*4 P., do. v. 1852-1868 v. 500 4
99 bz., do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-1868 v. 100 4
99 G. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5 106 bz. u. P. do. v. 100
7 59 c G., p Löbau-Zittauer l.it, A. 3 90 P. do. LöbauZittauer
t. B. 4 99 P.

Berliner Vörſe vom 22. Juli.
Preuß. Fonds. f. Sächſif f.1 9 t7, 06 ſiſche e F 4 96 8 bze wstaatenleide roh b. S i

S g. J 27 0St n e e h. 5 Veßzreuß. tittärſch. e
Heſſ. Pr.Sch. à 40 72 G do. II. Ser. 5 107 bz

do. neue (4 (97 G
Pfandbriefe do entenb ief u7 r CKur u. Neumarkiſche 4 99 bz. Kur u. Neumärkiſche 4 98 bz

Oſtpreußiſche 3 88 G Pommerſche (4 (98 bz
do. 98 bz. Poſenſche 4 098 zdo. 4 103 bz. Preußiſche (4 (99 GPommerſche 3 87 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (99B
do. 4 e8'/, bz. Sächſiſche (4 98 vt.do. 93 Schleſiſche 4 (98 b.Poſenſche, neue (4 96 B

Gold, Silber und Papiergeld.
Louisd'or 119 G Dollars 1 115 GSovereigns 6 23 G Fremde Banknoten e 9 GNapoleonsd'or 5 12 b. do. einlösbar in Leipzig 907/, bz.
Dnperlal s 5 16 G Oeſterreich. Banknoten 917 b.Jmperials pr. Pfund 462 G do. Silbergulden 94 GRuſſiſche Banknoten 9 16

ſ 22. Jull.Berliner Bankdisconto Wecht gonregivom e 4
Amſterdam 250 Fl. 8 Tage 1427/, bz.Fkerliss T 6 r.Pari 300 Fres. age 81Wien, öſterr. Wahrung 150 i. 8 Tage 91“ 10 bz.
Augsburg ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 56 206G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen (94 bz.Warſchau 100 S. Rudel 8 Tage v4 bz.
Deutſche Fonds Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 107 bz. BBad. pr. An 67. 4 114 G do. Lott.-Anl. 60 5105 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 41 bz. do. do. 64 92 BBaier. Pram.-Anl. 4 116 B Franz. Anleihe,71,721 5

Braunſchw.Pr.-A. 68. 23 b. Jtalieniſche Rente 566 b.
Deſſauer St.Pr.-A. 3 1126 do. TabacksObl. 599 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88 bz. do. Tab.-Reg.-Ac. 5624
Meining. 7 Fl.-Looſe 459 63. Rumaänler Ser Ruſſ. Pr.-Anl. 6451150 bz.AusländiſcheFonds III IV do. do. 66 51150 bz.Amerikaner ruckz. 82 6 (08* bz. 99 bz. do. Boden-Cred. 589 bz.

42/,64 bz. do. NicolaiObl. 486 bz.
do. Silberrente 41/,168 b. Tuürkiſche Anleihe 65 5144 G



Hypotheken- Fyrrt eate.
Anh. Landesb.- foöbr. 5Hyvpoth.-Certif. e bner) 4
ünk. Pf. d. Prß. Hyp. -A.Bk. 5
u gehn II. r 5
o e Schich. Sicht.wo ſ achm. 5Kordd. e Bank ſ 5
Pomm. Pr.-Hyp.-Briefe 5Kib. Pfobr. d. E. B.-C- A.G. 4

Unk. do. do. 1872. 5
do. do. rückz. à 110

do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfdb. 5
Krtupp. Part. Obl. rek. 110] 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5
W Bod. d „Pföbr. 4,

5u. Ctr.Bed Er.pfdbr. 5

Bank-Papiere. Div. 73
Aachener Disconto G
Amſterdamer Bank O,Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0
Bergiſch-Mark. Bank 4
Berliner Bank 0Bankverein J 5

er ehren 6yp.B Aenerd 17*5be akler-Vbk. 10
Braunſchweiger Bank 9

do. Creditbank 0Breslauer Discontobank. 2
Centralbank fur Bauten 5
Coburger Creditbank 4
Dyrn addter Bank 10

Zettelbank 72Deſſau Creditbank. neu S

do. Landesbank 10
Deutſche Bank 4do. Genoſſenſch. 3

do. Unlonbank 1Disconto-Command. 14Herm Bank 8'/2Gewerbebank v. Schuſter 0
Hamburger Bankverein 0
Hannoverſche Bank 7*,
Leipziger Creditanſtalt 9

do. Vereinsbank 0Magdeburger Bankverein 4
Meininger Creditbank 5
Korddeutſche Bank 10NRordd Grunderedit 7

Oeſterr. Cegitanatt 5
v we ank 20o. Boden-Credit-Anſt. 0Je Centr.-Bod.-Cr.-A. O
r DiscontoG eſ. 0
Sachſiſche Bank 12
do. Ereditbank. 0Schleſiſcher Bankverein 6

Thuringiſche Bank 8
Weimariſche Bank 5

Jnduſtrie- Papiere.
Berliner.m Haugeſelſſchaft 0
Eiſenbahn-Bau-G. 0Bomere Moabit Ahrens 8

Böhm. Brauhaus-Actien 9
Berliner Bockbrauerei 8
Brauerei t 9Brauerei Königsſtadt 2/2
Braverei-Actien Tivoli 9Unions- Brauerei Cratweil 6
Chem. Fabrik Leopoldshalll
Stahl Chem. Fabrik.
Eiſen ahnbedarf etien 6*74
Körbisdorfer Shnarn S
Maſch. -Fabri Schwarzk

do. Freund.

do. Egells SVlenburher Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ. 15

Andere.
Anhalt. Maſch. Geſ. 8
Chemnitzer Maſch.-Fabrik 0

do. W -Maſch.-F.Cröllwitzer Papierfabrik.
Ct.-Gas- u. Waſſer. An 0
Deſſauer Gas 13/,Glamiger dgerſätet 9
Görlitzer Eiſenba nbedarf 0
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.-Anſtalt S
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik 10
Magdeburger as-Geſ. 7

do. Baubank 7do. Spritfabrik
Nordhaäuſer Tapetenfabrik 5
Oberſchleſ. Eiſenbabnbed. 5
Weſtpreußiſche Eiſenhutte 0.Zeitzer Maſchinenſabrit 7

Bergwerks- und
Hütten- Geſellſchaften.

AachenHöngener 20Areuberg, Bergbau 40

u

e e

101 bz.

100 bz. G
102 bz. G
101 bz. G
100 G
101 bz. G
104 bz.
100 bz.
103*, b.
107 G
995, bz.
103 bz.
99 bz. G
36 b.
98 G
102 G
81 bz.

5 G
30 G
37 G
34*/2 bz.
75 G

35 G
117 G
124/, bz. G
105 bz.
122 bz. G
66 bz. G
79 bz. G
53 B
77 G

148* bz. G

109* bz.

154 G
38 G
78 G
103 bz. B
141G
93 G
178 bz.

93 bz. G
1215 G
80 bz. G
145 etw. bz. G
30 B
106 G
101 bz. G
9774 G

52 bz. G

l bz. G
77/2 bz.

94 B
76 bz. G
97 B
52/2 bz. G
98 B

107 bz. G
89 G
76 G
637 bz. B
61 bz. G
15 G
70G

131 G
295 B

r38 /4 t bz.

Div. 7.13f. 3f.sein Be Berzw. 4 72B BerlinGörlitzer 5 101BBergw. 6566 6 258 G Berlin Hamburger J. Em. 4 (947 G
54 (4 2258 G u t A. u. B. a 94Bauſ ladiſabe 4 107 v. G C.4 (93 G

Bonlfgeins 18 (4 1100 G 4 101 GBoruſſia Bergwerk 25 4216 bz. B Berlie-Stettiger 1. Em. (4,102 G
Braunſchweiger Kohlen 6 (4 58 bz. do. II. Em. gat. 4 4 914 b.
Centrum. 12 (4 7o bz. G do. III. Em. do. 4 945 bz.Deutſcher Bergw. „Verein 14 63 G do. IV. Em. v. St. gar. 4 103 B
do. Stahl t 5 ſo bz. B do. VI. Em. do. 4 0045), bz.do. (St.A 4 v. Bresl.-Schw.-Freib. G. a 100 vDortmunder Union 11 (42 b. G EdölnMindener I. Em. a 101

Duxer Kohlenverein o 4 24 G do. II. Em. 5 105 bz.Gelſenkirchener 23 (4 1117 bz. B do. do. a (094 BGeorgMarien Bergw.-V. 1 1308 do. I. Em. (4 (91 B
Harpener Bergbau-Geſ. 4 225 bz. do. do. a 100 Bibernia 17 4 75 bz. B do. 3 gar. IV. Em. 4 94 bz. BHoörder ättenverein 141 87 bz. G HalleSorau- ubener 5 (99 bz.
KölnMüſener Bergw. 11 63 bz. G MarkiſchPoſener 5Königs und Laurahutte 44 1130 bz. SapdeburhHalberſt zdter 41,101 G
König Wilhelm 10 (4 5setw. bz. B do. v. 186514 101 GLauchhammer 14 (65B d do. v. 18784 101 G
Louiſe Tiefbau 14 68! bz. G Magdebg.H.Wittenberge 3 72 bz. GMagdeburger 37 4 1214 bz. B Magdeburg-Leipzig II. m. 4 101 G
Marienhutte 8 4 60 b. B on s 4 100 BMechernicher 12 14 129B Niederſchleſf „Märk. I. S. 4 98 GMenden, Schwerte 14 663 bz. B do. r. à 62 (4 (97 Gd H. r bz. W u do. Odbl. i. u. II. S.nix, Bergw., A 14 111310etw. bz berſchleſiſche A. (4do. B. 14 I131 bz. B W kſo B. 3 85 GPWo Bergw. /Geſ. 25 (4 124B do. c. 4 95B
Rhein. Naſſau, Berg. 7 4 68 G do. D. 4 (95B
Schleſ. Sir päuen 8 4 094 v. do. E. 3 86 Gdo. do. St.-Pr.-A. 8 4 95 G do. F. a 101 BSie nbauſer Hutte 10 (4 (66G do. G. aThale, Eiſenwerk (a6 B do. H. a 101 BWiſſener, St.-Pr. 156 179 bz. do. von 1869 (5 103 Gh S und d ch n zamm- Prior. -Actien. [1873 o oſe erberg)4AachenMaſtricht 1“7, 4 33 bz. G do. 5 1035/, GAltona-Kleler 5 a 1107, b. de Stargath W 4 (94 G
BergiſchMarkiſche 3 4 v. m. 4/, 1007), BlI11507BBerlinAnhalt 16 4 148 bz. B derung Ed. 5 10 GBerlinGörlitz 3 a 79 v. Rechte Oderufer 5 (103B
Sedan 10 4 1792 bz. Rheiniſche 4 946BerlinPotsdam- Masdes. 4 a No. bz. B do, II. Em. v. Staat gar. z
Berlin-Stettin 10*, 4 149 bz. G do. lil. Em. v. 58 u. 604 100 G
BreslauSchwd.-Freib. 8 (4 102 b. do. do. v. 61 u. 644 100 GCölnMindener 8 (4 1267 83. do. do. von 1865 47, 1005 GHalleSorauGubener o 4 37 v. G RheinNahe v. St. gr. l. Em.4 103 bz. B

annover-Altenbekener o 4 31 bz. G Schleswig Holſteiner a d S
darkiſch-Poſener 0 (4 139 bz. G Thüringer i. Ser.4 95 BMagdeburg- Halberſtadt 6 4 108 bz. B II. Ser.4 102

MNagdebnr e Leippi ger 14 4 2564 b III. Ser.ſ4 95!,, Bdo. gar r B. a t v. B do. IV. Ser. 4 101GNiederſchleſ.- Mark. gar. 4 (4 (98G do. V. Ser. 4), 101BNordhauſen-Erfurt gar. 4 3 58 etw. bz. B
e r iſche A. u. C. z e dz. G ChemnitzKomotau 5 67 bz. B

5 825dürreußiſche *Sgvahn: 4 140, dz. B Bo b in i 5 75
Rechte e eruferbahn 6 4 119 G DuxPra 5 39 GRyelniſcne m GSal. egebeidn. S. gardo. B. gar. 4 4 (93 G do. gar. r 5 (96 11195 GVyeinNave 0,, u. Kgſcham Odeiders Was 5 682 bz. G
StargardPoſen gäe. a 4 102 PilſenPrieſen
Saalbahn 5 5 55 b. üngar. Rerdottayn gar. 5 (67 bz.Saal-Unſtrutbahn 5 8 33 G do. Oſtbahn gar. 5 627 bz.
horlsger gr. 7 de G n. 1086G emöertChernewß ggr gar. 5 74 i

5 83do. C. gar. 4 4 101 bz. G r III w. 5 77 GBerlinGorlitzer St. Fr. 5 15 91 P. Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 317 v.
HalleSorauGuben o 5 55 b. G z neue gar. 3 307* bz. G

r 65 516G do. neue 5 97 bz. BMärkiſch-Poſener o 5 71 etw. bz. B 53 Pordweghb gar. 5 d bz. B
Wagdebnrg -Halberſtadt 3 3 .77 bz. do. it. B Elbethai 4 74 bz. G5 5 11027/, etw. bz. B veherbett Bad 5 37 bz. G
Lgdhauſenerfurt o 5 51G S rrinz udolf-B. gar. 5 87etw. bz. B
Oſtpreuß Sud ahn 0 80 bz. G W 1872er gar. 5 81*, bz.Rechte Oderuferbahn 6/, 5 118 G 5 (Lomb.) gar. 6 244/, bz.Amſterdam Rotterdam 697lo 1057, bz. do. do. neue gar. 5 24 bz. G
Außig-Teplitz 11 4 131 bz. do. do. Obl. gar. 5 8715/ bz.Saltlſche e gar 3 3 536G z W gar. 100Bohm. Weſtbahn s gar. 5 5 (94 bz. do. in S à 6. 24. gar. 5 98 G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 (94 bz. CharkowKrementſchug gar 5 100
Galiziſche Carl.Ldw. „Bahn 9 5 i bz. JelezDrel gar, 5 100 GLuttich-Lkimburg o (4 117 bz. G r r gar. 5 1008MainzLudwigshafen o 4 1137 bz. oslow-Woroneſch gar 5 1100 z etw. bz. G
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 4 192*,29392 bz. Kursk-Charkow gar. 5 100 G
do. Nordwettbahn 5 5 1101 bz. G Kursk-Kiew gar. 5 101 bz. Gdo. 5 5 45 bz. B MoskoRjaäſan gar. 5 101 GReichenb. „Prcduo, 42), gar. 4 A!/, 68 bz. G5/877 G MoskoSmolensk gar. 5 1100 G

Ruſſ. Staatsb. 5 gar 6,66 9 103 bz. Rubinsk Bolotoye 5 90 bz.
Subdöſt. (Lomb.) 3 4 83àa82, bz. do. Em. 5 81 BTurnau- Prager 4 4 72 bz. G RjaſanKoslow ar. 5 1005/, bz.
WarſchauWien 11 4 875 bz. ar. 5 100 Bwz. Centr. u. Nordoſt. 4 94 GEiſenb. Priorit.-Actien W „Teresvol s 98und Obligationen arſ an Wie vo re o006 z.der Berliner u. Leipz. Börſe Warſ t ener i. 89 61. G
AachenMafſtrichter 4, 93 Gd II. Em 5 99 bz. Rumanier 4 (41 bz.rij, Em. 5 (99! Ben ſie i. Ser. 4 101 G M ranm von 1872 5 (977
do. ill. S. v. St. 3, gar. 3 t von 1874 5 96 Gdo. Uli. S. B. do. 3 85 G 078 bz. Brüeg-Roſftter von 1872 5 (91P
do. IV. Ser. 4 100 bz. Buſchtlehrader, alte 5 (93, bz. Edo. V. Ser. 4 100 G V1100B d von 1871 5 91 bz.
do. VII. Ser. 5 1027 B von 1872 5 6877, Gdo. Aach. Fünſeln 1. Em. 4 (93G Zim de Nordbahn 5 887*, G

do. e III. Em. W 93 e ler 84do. Dortm.-Soeſt. J. Ser. 4 92 aiſerFranzJoſephsbahn 2do. 4 II. Ser. i PragTurnauer von 1872 5 966Gdo. Noedtaen (Frdr.-W.) 5 [104B
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Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Höherer“ Anordnung zufolge ſoll die in der Stadt Wittenberg

am ſ. g. Riſche- oder Faulbache belegene fiscaliſche Amtsmühle mit
Nebengebäuden und ollen Zubehörungen öffentlich zum Verkauf aus-
geboten werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Freitag den 31. Juli d. J. Mittags 12 Uhr

in der Amtsmühle zu Wittenberg
anberaumt.

Die ſpeciellen und allgemeinen Verkaufsbedingungen, die Regeln
der Licitation und 2 Situationspläne liegen ſowohl bei dem jetzigen
Pächter Herrn Knopf in Wittenberg, als auch mit Ausnahme
der Zeichnungen in unſerer DomainenRegiſtratur während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus, auch ſind wir bereit, Abſchrift der ſpeciellen
Bedingungen ſowie Exemplare der gedruckten Bedingungen auf beſon-
deren Antrag gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten mit-
zutheilen.

Das Kaufgelder- Minimum iſt auf
27,700 Thlr.

feſtgeſetzt worden.
Nur ſolche Bieter werden zugelaſſen, welche ſich dem Regierungs

Commiſſarius als zahlungsfähig ausweiſen.
e erigt den 5. Juni 1874.

Königliche Negierung,
Abtheilung für directe Steuern, Domainen u. Forſten.

Crüger.
Aufgebot eines Wechſels.

Von der Firma Fr. Sänger Hertel zu Lengefeld iſt
angezeigt, daß nachſtehend bezeichneter Wechſel:

Trotha den 5. April 1873. Pr. Rtihlr. 200.
Drei Monate Dato zahlen Sie für diesen Prima-Wechsel an die
Ordre von mir selbst die Summe von

Thaler Zwei hundert Preuss. Courant
den Werth in Rechnung und stellen es in Rechnung-Bericht.

Herrn Zimmermeiſter B. Götze
in Merseburg a/S.

zahlbar bei der Thüringiſchen Diskonto- Bank
Schmidt Comp. in Halle a S.

Rückſeite 3 H. Marke
F. W. Lohmann

Fr. Sänger Hertel
welchen ſie am 22. Mai 1873 in einem Briefe dem Flöſſer Auguſt
Werther in Lengefeld übergeben haben wollen um denſelben nach
Köſen zur Poſt zu tragen, von dem Genannten nach Eröffnung des
gedachten Briefes zerriſſen worden ſei.

Dem Antrage der Firma Fr. Sänger S Hertel in Lenge-
feld gemäß wird der etwaige unbekannte Jnhaber des Wechſels hier-
durch r ſ8ewprvert, denſelben binnen 6 Monaten und ſpäteſtens in
dem au

den 30. December 1874 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisgerichts Rath
Bertram anberaumten Termine vorzulegen, widrigenfalls auf wei-
tern Antrag der Wechſel für kraftlos erklärt werden wird.

Halle a/S. am 12. Juni 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Betanntmachung.
Die Bürgermeiſterſtelle hierſelbſt, deſſen Einkommen bisher in

450 Gehalt und circa 150 Nebeneinkünfte beſtand, iſt durch
Abgang des bisherigen Jnhabers vacant und ſoll ſchleunigſt wieder be
ſetzt werden. Bewerber wollen ihre Geſuche unter Beifügung von Zeug-
niſſen bis zum 20. Auguſt er. bei dem Unterzeichneten einſenden.

Laucha, den 18. Juli 1874.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Goeldner.
Eine Domaine von 500 Morgen

F. W. ILohmann

Bekanntmachung.
Das zu Merſeburg, Breite Straße Nr. 8 belegene, im Hypo-

thekenbuche Vol. VII. Fol. 346 eingetragene, dem Poſtfiscus gehörige
Grundſtück von 17 Ar 66 (DMeter, mit maſſivem Wohnhaus, Re-
miſen-, Stall- und wohnbar eingerichtetem Garten-Gebäude, ſoll im
Auftrage der Kaiſerlichen Poſtverwaltung durch den Königlichen Notar
Herrn Juſtizrath Hunger in Merſeburg

am 10. September d. Js. von Vormittag 10 Uhr an
im Poſtgebäude meiſtbietend verſteigert werden.

Gedachtes Grundſtück eignet ſich ſeiner Lage nach vorzüglich zu
einer Fabrikanlage ſowie auch zum Betriebe der Oekonomie und zu
anderen gewerblichen Zwecken. Der vorhandene Hof- und Gartenraum
bietet ausreichende Gelegenheit zu baulichen Erweiterungen.

Das Grundſtück kann nach vorgängiger Anmeldung bei dem Vor-
ſteher des Kaiſerlichen Poſtamts zu Merſeburg in den Stunden von
8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags beſich-
tigt werden.

Die Verſteigerungs- und Kaufsbedingungen ſind bei dem Herrn
Juſtizrath Hunger einzuſehen von welchem dieſelben auch gegen Er-
ſtattung der Copialien bezogen werden können.

Halle, den 14. Juli 1874.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Jn Vertretung:
zur Linde.

Bruſt und Halsleiden, Huſten, Athemnoth!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten Egers. Breslau.

Gottesgab, den 9. Januar 1874.
Nachdem ich ſchon viel gehört von der vortrefflichen Wirkſam-

keit Jhres Fenchelhonigs gegen Bruſt und Halsleiden, meine
Frau aber gegenwärtig ſehr mit Huſten und Athemnoth geplagt
iſt, erſuche Sie (folgt Auftrag) W. Schoenfelder.

Verkaufſtellen in: Halle a/S. bei C. H. Wie-
bach, Leipzigerſtraße Nr. 2, C. Müller große Mär-
kerſtrafße Nr. 27, ſowie bei Otto Ströhmer, Scharrn-
gaſſe Nr. 1. Aſchersleben: D. Harwitz. Artern: Her-
mann Fuchs. Bleicherode: W. Broſin. Bitterfeld:
F. Krauſe. Cölleda: H. Kottenbhagen. Cönnern: Th.
Müller. Eilenburg: Ernſt Pleſſe. Eisleben: Anton
Wieſe ſowie bei H. Schmidt. Ermsleben: A. Schlemmer
Frankenhauſen: Louis Voigt. Freiburg a U. C. Förſter. S
Gräfenhainchen: G. Glauch. Heringen: F. Krauſe j.
Heldrungen: Albert Dittmar. Hohenmölſen: Aug. Leh
mann. Kelbra: C. Tröbs. Lützen: C. F. Weidling. Lö S
bejün: L. Birkhold. Mansfeld: Fr. Hohenſtein. Mer-
ſeburg: Max Thiele. Mücheln: Moritz Kathe. Nebra:
C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E. Biener. Schkölen: Louis
Böhme. Schafſtedt: Hur. Neßler. Stolberg: E. Frit-
ſche. Sangerhauſen: F. W. Quenſel. Stößen: C. F.
Grunicke. Teuchern: C. F. Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe: C.

A. Knorr. Zörbig: C. F. Straube.
ar

Cüchtige Keſſel!chmiede
finden bei lohnender Accord Arbeit
dauernde Beſchäftigung in der Keſ-
ſelſchmiederei von

Franz Kurth, Cöthen.
Junge Mädchen welche den

Haus verkauf.
Das zu Nebra a,Unſtrut in be-

ſter Geſchäftsgegend belegene ehe-
mals Kaufmann Muchau'ſche
Wohnhaus mit Laden und beque-
men Wohnungsräumen, in wel-
chem ſeit 25 Jahren das Material Verkauf, das Maſchinennähen, die
und Schnittwaaren- Geſchäft flott Fabrikation ſämmtlicher Artikel
betrieben worden iſt für den bil- eines Tapiſſerie- und Weißwaaren
ligen Preis von 3000 ſofort geſchäſts erlernen wollen finden
zu verkaufen. bei Wohnung, Koſt c. im Hauſe

Der Oekonom Herr Franz unter ſehr günſtigen BedingungenBauerguts- Verkauf.
Ein im beſten Zuſtande befindli-

ches, in einem Marktflecken, zwei
Stunden von hier gelegenes Bauer-
gut, mit vollſtändigem Jnventar,
herrſchaftlichen Gebäulichkeiten, in
der Größe von 85 Morgen und
mit über 1000 Steuereinheiten iſt
ver änderungshalber unter annehm-
barſten Bedingungen zu verkaufen
und, wenn gewünſcht wird, ſofort
mit vollſtändiger, beſtanſtehender
Erndte zu übergeben.

Gefällige Kaufgeſuche beliebe man
zu richten an Ober-Gerichtsanwalt
Dr. Rein, Greiz.

Zwei Böttchergeſellen ſucht ſofort
bei Vergütung der Reiſekoſten
der Böttchermſtr. Ed. Lutter,

Reinsdorf bei Nebra afUnſtrut.

in angenehmſter Lage Thüringens
ſoll Verhältniſſe halber auf noch 12
Jahre cedirt werden. Näheres auf
Anfragen unter A. H. Nr. 100 ab-
zugeben an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Verkauf.
Ein Gut in beſter Lage, Nord

häuſer Gegend, mit 162 Morgen
Feld, voller Ernte, neuen Wirth-
ſchaftsgebäuden und gutem Jnven-
tar. Preis 24 Mille.

Eine Mühle im Mansfelder See
kreiſe mit zwei Mahlgängen, aus-
haltender Waſſerkraft, 12 Morgen,
auf Verlangen auch 24 Morgen
Feld u. a. c. Preis 6 Mille.Das Nähere bei F. Bwönita,
Nordhauſen.

haben jede nähere Auskunft zu
geben.

Für unſere Pachtung Krei-
pitzſch ſuchen wir Pr. Aug. a. C.
einen anſtänd. zuverläſſigen jungen
Mann,

ter. Perſönliche Vorſtell. erwünſcht.
Tümpling bei Camburg a/S.,

d. 21. Juli 1874.
Vogt Co.

Ein junger gewandter Condi-
tor- Geyülfe findet ſofort bei
gutem Salair dauernde Condition,
auch iſt am 15. Sept. d. J. eine
zweite Stelle zu beſetzen bei

Th. Mar witzin Halberſtadt.

Trinius in Nebra wird die Güte Stellung bei

lung.

(H. 5725 0.)

Lothar Süättig,
Sangerhauſen

eine Directrice ar in
Wäſcheconfectionsgeſchäft,

der die Buchführung mit die das Zuſchneiden und Einrichten
zu beſorgen als zweiten Verwal ſämmtlicher Wäſcheartikel gründlich

verſteht, findet bei höchſtem
Gehalt ſofort dauernde Stel-

Offerten sub H. 52,184 be-
fördert die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein
Vogler in Magdeburg.

Auf dem Rittergute Droyßig
bei Zeitz iſt ſofort die Hofverwal-
terſtelle zu beſetzen. Gut empfohlene
nicht zu junge Bewerber wollen ſich
perſönlich melden daſelbſt.



größte Einfachheit

9 Zoll Breite;

5
6

den Käufer daraus

Jahren die Modelle

zu Dienſten.

mit Selbſtablage halten wir beſtens empfohlen.Das Syſtem ſt Samuelſon's Royal,

Dauerhaftigkeit, eleganten Schnitt, accurate Ablage.

Unſere Verbeſſerungen ſind Fadaſſelbe hat 1 Meter S 3 Fuß 2'/, Zoll Durchmeſſer und 235 Mm.

zur Erleichterung des Zuges weſentlich beiträgt; 3) Erleichterung des
Seitenbords, wodurch der Seitenzug noch mehr vermindert iſt, als an
dem ſchon vorzüglichen Original; 4) eigenthümliche Befeſtigung der
Triebräder wodurch das Loslaſſen eines Keiles unmöglich gemacht iſt

Anwendung von SchlitzMuttern bei allen lösbaren Schrauben;
breitere Schnittfläche; 7) vollkommen durchgeführte Selbſtſchmier

vorrichtung, bei der blos einmal des Tages das Schmieren erfordert wird.
Jndem wir noch auf den Vortheil aufmerkſam machen

angefertigte Mähe Maſchine kauft, weil er dann ſicher iſt, noch nach

recht frühzeitig zukommen zu laſſen.

W. Siedersleben G Co.,
Fabrik landwirthschaftlicher Waschinen u. Eisengiesserei,

r

ähemaschine

S uoag u vor rg

ausgezeichnet durch
der Conſtruction, größte Leichtzügigkeit, größte

bedeutend vergrößertes Fahrrad;

srai ch ua zu usq

2) FagçonſtahlFingerſchiene, die, äußerſt ſtabil,

der für
erwächſt, daß er die in einer inländiſchen Fabrik

avorzufinden, bitten wir geneigte Beſtellungen uns
Speciellere Auskunft ſteht gern

uou u

BRernburg.
Von den zwei Fortſchrittsmedaillen, welche W. Stedersleben Co. ſeitens der offi-
ciellen Jury der Wiener Weltausſtellung 1873 zuerkannt wurden, iſt die eine für Reih encultur-

geräthe, die andere für Mähemaſchinen ausdrücklich beſtimmt worden.
Ein unverheiratheter arbeitſamer

Gärtner, der hauptſächlich im Ge
müſebau gut bewandert und von
ſolider, anſtändiger Haltung iſt,
wird zum 1. Aug. auf dem Rit-
tergut Schoch witz geſucht. Der
ſelbe muß zur Aushülfe auch als
Diener thätig ſein. Zeugniſſe über
Salzmünde einſenden.
ein tüchtiger Pfeſferküchler

erhält dauernde Stellung mit ho-
hem Gehalt bei (H. 52147.)

Albert Schultze, Conditorei,
Magdeburg, gr. Marktſtraße

Nr. 25.
Auf einem größeren Gute
mit Brennerei findet ein zei
ter Verwalter oder auch
Lehrling ſofort Stellung. Offer-
ten unter H. 52141 befördert die
Annoncen- Expedition von
Haasenstein C Vogler
in Magdeburg.

200 Sonthdown-Lämmer
hat abzugeben R. Ziehm,
Adl, Liebenau p. Pelplin in
Weſtpreußen.

Verwalter-Geſuch.
Ein junger praktiſcher Oecono-

mie-Verwalter auf ein mittleres
Gut, Antritt per 1. October er.,
wird gewünſcht. Näheres ſagt

Wilhelm Potzelt
in Halle a/S.

lLiebiglompany's Pleisch-BExtract
aus FRAVNVN-BENTOS (Süd-Amerika).

Vier Goldene Medaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Hoskau 1872. S

Drei Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, VI 1873. F
Das Diplom Mors Conceours Lyon 1872.

Nur ächt wenn de Etiquette eines jeden Topfes den

Namenszug in blauer Farbe trägt.

Engros Lager bdel den Correspondenten der Gesellschaft:
Herrn F. Rohnenstiel Nachf. in Magdeburg. Herrn J. C. F.
Schwartze in Berlin. Hrro. Brückner Lampe d Co. in Leipzig.

Zu haben in allen Colonialwaaren- und Delicates-
sen-Handlungen, sowie in den Apotheken und bei den

n.PDroguiste
eeereeeeereerreeeeee e er e eg. d e a a e r eT r S nenerecht e e 7e en 7 7* i c aehe ehe e Se e re rreee. e e m e nene u

Für ein altes, gut eingeführtes Neue ſaure Gurken. RBoltze.
Cigarren- und Tabak geſchäftwird per I. Oetober ein Rei- Condensirte Milch
ſender geſucht. empfiehlt zu Originalpreiſen

Bewerbungen E. Jaehne, Lauchſtädt.et

Geſchältes Rohr
zu Wand und Deckenputz verkauft
gegen Nachnahme oder pr. Cassa
das Schock à 17 bis 18,000 Sten-
gel, in Draht gebunden franco
Bahnhof Bentſchen, märk.-poſe
ner Eiſenbahn, für 12

E. G. Fiſcher,
Schloß Tirſchtiegel.

S 1 Amme, die mehrere

mit Angabe der
früheren Verhältniſſe ſind der An
noncen- Expedition von Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
sub B. 1500 zuzuſenden.

Sonnabend d. 25. Juli
ſtehen 1100 Stück ſehr

a k große aufgefleiſchte Meck-
lenburger Weidehammel beim Vieh-
händler Rehm in Brehna bil-
lig zum Verkauf.

Einen Zuchtbullen 1
alt, hat zu verkaufen

Haaſe in Hohenedlau.
GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stelle d. Frau Rimmeweiss.
Monate geſtillt hat, ſucht ſofort

E m
von c. 150“

s Wohr JLänge wird zu kaufen
geſucht und werden desfallſige Of-
ferten unter F. S. 4f 5 poste rest.
Bahnhof Halle entgegengenommen.

Ausklopfer aus Span. Rohr I.,
dito Kiemen diverse,

Abstäuber, Wäscheeinsprenger,

eipzig

Americanische Strassenfeger
empfiehlt Wiederverkäufern S

F. Halle a/S.Taubengaſſe 6.
e

Per 1. October c. zu vermie-
then III. Etage Leipzigerſtr. 102

bei A. Blauu.
e z s e See
Sauerkirs he

ohne Stiele kaufen in jedem
Huantum

Pordemann Co.
Spritfabrik, große Ulrichsſtr. 17,

Dachritzgaſſen-Ecke.

Von einem penſ. Beamten wird
ein möbl. Zimmer bei ordentlichen
Leuten zu miethen geſucht. Gef.
Offerten sub 0. D. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Zu Staken
empfehlen wir als billigſtes Mate
rial unſere 3“ langen Kiefern-
Schalen. (H. 5644 b.

Hensel Müller.
Hotel-Eröffnung.

Weidels öétel
in Freyburg a WU.

Mit heutigem Tage beehrt ſich
ergebenſt Unterzeichneter ſein am
hieſigen Marktplatz belegenes, neu
und den Anſprüchen der Neuzeit
entſprechend eingerichtetes Hötel
mit Reſtaurations- Räumen einem
geehrten reiſenden Publikum zur

KLeneigten Benutzung zu übergeben
Mit Zuſicherung prompteſter Be

dienung, ſowie billigſt geſtellter
Preiſe empfiehlt daſſelbe

Auguſt Neidel,
früherer Rathskellerwirth hierſelbſt.

Freyburg afu,
den 16. Juli 1874.

Bad Nen Kagoczi
bei Halle aS.

Zum Concert Sonntag den 26.
Juli laden hiermit ganz ergebenſt
ein die Berg hautboiſten von Dö-
lau. Anfang -4 Uhr.

Ferd. Liebing.
Nach dem Concert findet Ball

ſtatt.

Waſſerheilanſtalt undAlexandlersbad, Kurort fur Nerven-

kranke im Fichtelgebirge bei Hof und
Egers-Franzensbad. o Saiſon bis
Ende Oetober. (H. 8198.)

Dr. med. E. Cordes.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigen

Jungen wurden hoch erfreut
R. Heinze,

M. Heinze geb. Spilker.
Caſſel, den 22. Juli 1874.

Vermählungs- Anzeige.
Als Vermählte empfehlen sich
Ferdinand Böhme,

Minna Böhme
geb. Wiäehr.

Wurzen, den 16. Juli 1874.

Erſte Beilage.
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S 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24. Juli 1874.

am elegraphiſche Depeſche.

Paris, d. 22. Juli. Der Marſchall- Präſident Mac Mahon hat,
wie die „Agence Havas“ erfährt, geſtern mehreren Deputirten gegenüber
erklärt, daß er dem Antrage des Deputirten Caſimir Perier nicht zu-
ſtimmen könne, weil er nicht zum Präſidenten ernannt worden ſei, um
vorzugsweiſe die Republik zu organiſiren. Der Antrag Perier ziele
aber dahin, der republikaniſchen Partei einen ausſchließlichen Triumph
zu bereiten und ihn, den Präſidenten, von der conſervativen Partei,
mit welcher er zu regieren beabſichtige, zu iſoliren. Die Regierung
werde morgen in der Nationalverſammlung die Ablehnung des Antrages
Caſimir Perier verlangen und die baldige Votirung der conſtitutionellen
Geſetze fordern, welche der frühere Miniſter des Jnnern, de Fourtou, be-
reits in der Dreißiger-Eommiſſion beantragt habe. Falls der Perier'ſche
Antrag morgen von der Nationalverſammlung verworfen werden ſollte,
wird, wie der „Agence Havas“ weiter verſichert wird der Deputirte
Chriſtophle im Namen der Linken einen Antrag auf Auflöſung der Na-
tionalverſammlung einbringen. Nach dieſem Antrage ſollen die Wahlen
für die neue National-Verſammlung, welche am 28. September r. zu
ſammentreten ſoll, am 6. September er. ſtattfinden. Die gegenwärtige
National- Verſammlung ſoll indeß erſt auseinandergehen, nachdem die
neue conſtituirt ſein wird.

Gewerbliche Fortbildungsſchulen.

Die in der in Nr. 166 d. Bl. mitgetheilten Verfügung des Cultus-
miniſters Dr. Falk an die königl. Regierung angezogenen Grund-
züge für die Errichtung gewerblicher Fortbildungsſchulen
lauten

Die gewerblichen Fortbildungsſchulen haben die Aufgabe, die Volksſchul-
bildung ihrer Zöglinge zu befeſtigen, zu ergänzen und mit der Richtung auf die Er-
höhung ihrer Erwerbsfähigkeit und Gewerbstuchtigkeit zu erweitern.

Bei der großen Verſchiedenheit in der Entwicklung der r in den
einzelnen Landestheilen und der Mannigfaltigkeit der Stufen, bis zu welchen der
Unterricht der Volksſchule in denſelben geführt wird, iſt die Aufſtellung eines allge-mein guültigen Normalplanes fur die gewerbliche Fortbildungsſchule noch nicht an
der Zeit. Schon jetzt ſind indeß fur deren Einrichtung folgende Grundſatze bei
Ausarbeitung der Special-Lehrplane zu beachten.

A. Die normal eingerichtete Fortbildungsſchule hat zwei Stufen, deren jede
ſich in mehrere Klaſſen gliedern kann.

l. Die Untexſtufe hat die Aufgabe, die allgemeine Bildung des Zöglings
im Hinblick auf ſeinen Beruf zu foördern; ſie umfaßt demnach thunlichſt ſammt-
liche Lehrgegenſtände der Oberklaſſen gehobener Volksſchulen; ſelbſtverſtändlich mit
Ausnahme der Religion. Die Lehrgegenſtande ſind ſämmtlich obligatoriſch.

i. Die Aufgabe der oberen Stufe iſt die Erhöhung der Gewerbstuchtig-
keit des Zöglings insbeſondere. Die Auswahl ver Lehrgegenſtande fur dieſe r
beſtimmt ſich nach den gewerblichen Verhältniſſen des Ortes, an welchem ſich die
Schule befindet, inſofern namlich an dem einen Orte mehr die Ausbildung fur
das gewerbliche Leben im weiteren Sinne, an einem andern die Ausbildung fur
den geſchickten Betrieb eines Handwerks im Bedurfniſſe der Schüler liegen kann.

15 Jn den gewerblichen Fortbildungsſchulen im weiteren Sinne ſind dem-
emaß auf der Oberſtufe neben den zu I. bezeichneten Lehrgegenſtänden, namentlichPovſt und Chemie, buürgerliches und kaufmaänniſches Rechnen, Buchfuührung und

Handelscorreſpondenz zu lehren. Wo ein Bedürfniß darnach vorhanden iſt, können
auch fremde Sprachen als fakultativer Lehrgegenſtand in den Lehrplan aufgenommen
werden. Jn dem Unterricht derſelben iſt nicht ſowohl eine genaue Kenntniß der
Grammatik, als diejenige Fertigkeit der Zöglinge im mundlichen und ſchriftli
chen der Sprache anzuſtreben, welche fur den Geſchaäftsverkehr noth-
wend5 än den eigentlichen HandwerkerFortbildungsſchulen bildet der Zeichenun

terricht den Hauptlehrgegenſtand und ſollen auf denſelben möglichſt acht wochent-
ſche Lehrſtunden verwendet werden. Wo dies ausfuhrbar iſt und der Unterricht
in mindeſtens 2jährigem Curſus fortgeführt werden kann, iſt als Ziel anzuſehen
im Freihandzeichnen, Sicherheit und Fertigkeit in der Darſtellung von Flachorna-
menten, Blattformen, einfachen Körpern, Gefäßen und Gerathen nach der Natur;
im Zirkelzeichnen nach Einubung des Zeichnens einfacher Flaächenmuſter und wich
tiger geometriſcher Conſtructionen Fertigkeit in der Darſtellung von einfachen Kör
pern, Holzverbindungen und Maſchinentheilen.

Die gleiche Strpdengau wie dem Zeichnenunterrichte t der Fortſetzung des
Unterrichtes in den zu J bezeichneten Lehrgegenſtaänden zu widmen. Insbeſondere
iſt neben dem Unterrichte im Rechnen und den Naturwiſſenſchaften der Einfuhrung
der Zöglinge in die Geſchichte und die Volksliteratur ihres Vaterlandes eine be
ſondere Sorgfalt zuzuwenden.

3) GBeſtatten oder erfordern es die Verhältniſſe des Ortes, auf der Oberſtufe Ro
einer tüehrfach gegliederten gewerblichen Fortbildungsſchule die unter 1 und 2 be
zeichneten Zwecke neben einander zu verfolgen, ſo ſteht dem ſelbſtverſtändlich nichts

entgegen. tß 5 Die Zöglinge der Oberſtufe (1--3) können von der Theilnahme an dem

Unterrichte in den ihren Beruf nicht unmittelbar beruhrenden dis
penfirt werden doch iſt dabei zu vermeiden, daß ſie ihre Thei
ausſchließlich auf das Berufsleben gerichteten v v beſchranken. Es iſt
vielmehr darauf zu halten, daß jeder Schuüler ſich auch an dem Unterrichte
betheilige, welcher die Ireſigurg ſeiner ſittlichen Tuchtigkeit zur Aufgabe hat.

5) Die entſprechend vorgebildeten Zöglinge können ſofort in eine der zur
Oberſtufe (1-—-3) gehörigen Klaſſen aufgenommen werden. Solchen Zdslingen iſt
erforderlichen Falls ausnahmsweiſe die gleichzeitige Theilnahme an dem Zeichnen-
unterrichte auf der Unterſtufe zu geſtatten.

B. Wo es nicht h er vorſtehend gegebenen Norm entſprechend dit bei
den Stuſen der gewerblichen Fortbildungsſchule in beſonderen Klaſſen zum Aus-
druck zu bringen, ſondern nur eine einklaſſige Schule eingerichtet werden kann, iſt
in dem Lehrplane derſelben vorzugsweiſe die Aufgabe der Unterſtufe zu beruckſich
tigen; doch nach Möglichkeit dafür Sorge zu tragen, daß befaähigtere oder beſſer
vorgebildete Schüler auch zu ihrer Weiterbildung Gelegenheit finden.

C. Bezüglich der Einrichtung und Ausſtattung der Lehrzimmer,
ſowie der Beſchaffung der Lehrmittel gelten die entſprechenden allgemeinen Beſtim
mungen für die Volks und Mittelſchuleu.

Börſen- Nachrichten.
Magdeburger Börſe vom 22. Juli. Amſterdam kurze Sicht 1427/, Brief.

London 8 Tage 6. 24 a Conſolid. Staats Anleihe 4 106 bz. Verein.
Dampfſchifff./StammActien 4 167 Bf. Verein. Dampſſchifff.PrioritätsActien
5 101 Gd. Magdeburg- Leipziger StammActien 4 256 Gd. do. Prieritäts
Actien Lit. B. 4 do. Prioritäts Actien 4/2 Magdeburg -Halber-

kidter StammActien 4 do. Prioritäts Actien Lit. C. 5 103 Brief.

nahme auf die

do. PrioritaätsAetien 49 93 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſion 4 101 Bf. do.
Oblig. 2. Emiſſ. 4/, 101 Bf. do. Oblig. 3. Emiſſ. 4 101 Bf. Magde-burg Wittenberger Stamm- Actien 3 73 Bf. do. Prioritäts-Aetien 4 h

Magdeburger Stadt Oblig. 4 0 do. Allg. Verſ.-Geſ. 107 Bf. do. Feuer-verſ.Actien 82 bz. do. Ha elverfActien 25 Gd. do. Lebensverſ.-Actien 94 Gd.do. Ruckverſ.Actien 180 Bf. do. Waſſer-Aſſec.-Actien 118 r do. Gasagectien
4 140 Gd. do. Allgem. Gasaetien 49 110 Bf. do. Bankverein-Antheile 4
30 Bf. do. Privatbank-Aetien 4 do. Wechsler u. Diskontobank 90 Bf.
do. Bau u. CreditbankActien 4 90 Bf. do. BergwerksStammActien 49
do. 5proc. PrioritatsActien 49 do. Verein. Spritfabriken 4 do.
Bruückenbau Anſtalt Buckau 49 Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4

V 48 V und z rr Spritfabr Caroline, conſ. Bergwerk 49 85 Bf. Fabrik Buckau 4 5 lnenfabrik Nienburg 4 80 Bf. Marie, conſ. Bergwerk 4 54 Gd. Su

Buckau Scho

eſſauer Gasgetien 49, 172 bz. Eiſengießerei u. Jan
enburger Maſchinenfabrik 4 53 Bf. Sped. u. Elbſchi f.Compt. Fritſche 4 50 Sf.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 23. Juli 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ohne Aenderung, ordinär bis feinſt 87——92 bez.
Roggen 1000 Kilo in hieſigem Landroggen Geſchäft klein, nach Qua-

73--75 bez. neuer in einigen Poſten zu 77 be
geben.

Gerſte 1000 Kile hieſige Waare noch nicht am Markte oſtfrieſiſche
war in Muſtern loco hier zu 65 angeboten die Qualität war
in Korn und Farbe ziemlich gut.

Gerſtenmalz 50 Kilo feſt, unter 6 nichts zu erhalten.
Hafer 1000 Kilo behauptet, feingelb 80.27. bez., ruſſiſcher nach Qua

lität 70——-75 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.,
Küm mel ohne Umſatz, Jnhaber ſtellen ſo hohe Forderungen daß

Käufer vorziehen zu warten bis die hieſigen Preiſe ſich ins Gleich
gewicht mit den auswärtigen Preiſen geſetzt haben.

Wau 12,2 bez.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo Futter- 66——67 bez.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps ſcheint heute einer etwas beſſeren Stim-

mung zu begegnen, ohne daß dadurch die Preiſe eine Aenderung
erlitten hätten da fortdauernd der Oelmarkt ſich in ſehr gedrück
ter Lage befindet feinſte Qualität wurde nicht über 86——87
(78 p. 152 t Btto.) begeben.

n 3 Kilo feſt und höher, nach Qualität 10 10
incl. bez.

Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ſteigend, Kartoffel 27 bez.Rüben 242 es ſ bRüböl 50 Kilo ruhig, 9* gefordert, 9 geboten.
Prima Solaröl 50 Kilo loco 2 incl. bez.
Petroleum, deutſches, 50 Kilo ohne Notiz.
Rohzucker 50 Kilo unverändert.
Rübenſyrup 50 Kilo 4,5 zu notiren.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 51—52 bez.
Pflaumen 50 Kilo
Kirſchen 50 Kilo ohne Geſchäft.
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 2 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3/, bez.
re 4 Kilo Roggen- feſt, 22 bez. Weizen 2

bez.

Heu 50 Kilo 1 geſucht.
Langſtroh 50 Kilo 1516 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 23. Juli 1874 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Weizen pro Ctr. 4 14 6 Bbohnen pro u
en S 3 22 6 Anfſen 2S S Erbſen S 110er S 324 Butter d 13eu S 1 23 l 9 aus d. Keule 6 6troh S 15 6 Rindfleiſch Aehnliches 61

Kartoffeln S 210 Kalbfleiſch m 5 6Eier pr. Schock mee S 6sGl 6Schweinefleiſch
Die Polizei- Verwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts. Am 18. Juli. Lucklum, Dachſchiefer, v. Magdeburg n. Dres-
den. Schultze, Dachſteine, v. Parey n. Buckau. Göhre, Guano, v. Ham-
burg n. Bernburg. Hübner, Bretter, v. Liepe n. Halle. Sander, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Am 19. Juli. Weber, Guano, v. Hamburg nach
Bernburg. Schade, Salpeter v. Magdeburg n. Bernvurg. Schultze
Dachſchiefer, v. Hamburg n. Deſſau. Feldmann, Harz, v. Hamburg n. Halle.

Andreae, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Siebert, leer, v. Magdeburg
n. d. Saale. Altenhorſt, desgl.

Eingetroffen. Am 18. Juli. Schultze, Dachſteine, v. Parey n. Buckau.
Hubner, Bretter, v. Liepe n. Halle. Göhre, Guano, v. Hamburg nach

Halle. Weber, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Am 20. Juli. Benzin,
leere Kiſten, v. Spandau n. Magdeburg. Tietz, Stabholz, v. Landsberg nach
Magdeburg. Wieſener, Bretter v. Zehdenick n. Neuſtadt. Guſtavus, Me
laſſe, v. Kuüſtrin n. Neuſtadt. König, Schiefer, v. Hamburg n. Deſſau.

Am 21. Juli. G. Schulz, Bretter, v. Küſtrin n. Neuſtadt. F. Schulz,
desgl. Jahn, Ableichter, v. Niegripp n. Neuſtadt. Schöne, Brennholz, von
Genthin n. Neuſtadt. Fettkoſer, Stabholz, v. Spandau n. Magdeburg.
Piath, Kantholz, v. Stettin n. Peuſtadt.
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Bekanntmachungen.

Diebſtahl mittelſt Einbruch.
Jn der Nacht vom 18. zum 19. Juli e. ſind mittelſt Einbruchs

aus dem Geſchäftslokale der Trödlerin Golle, Unterberg 7, ſolgende
Gegenſtände geſtohlen worden

1. ein brauner Doppelſtoffüberzieher mit ſchwarzem Wollatlas ge
füttert; 2. ein brauner Tuchrock mit Taſchen an der Seite 3. eine
neue blauſtreifige Hoſe; 4. 9 Stück ſilberne Kaffeelöffel; 5. 9 Stück
goldene Brochen mit ſchwarzen Steinen in der Mitte u. Silberplatte;
6. eine goldene Broche mit blauem Steine und Silberplatte; 7. zwei
goldene Brochen mit Glasplatte 8. eine Herrennadel mit blauen Stei
nen und langer gedrehter Nadel; 9. ein Paar goldene Ohrbommeln
mit weißen Bommeln; 10. ein Paar goldene Boutons mit ſchwarzem
Stein und ſilberner Platte; 11. einige goldene Ringe mit Steinen u.
Glasplatte; 12. eine ſilberne Cylinderuhr mit Kompaß; 13. eine ſil
berne Cylinderuhr ohne Goldrand und ohne Secundenzeiger.

Es wird um Mitwirkung zur Ermittelung der Thäter erſucht.
Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt.

Halle a/S., den 21. Juli 1874.
Der Staats-Anwalt.

eeeeeeeeeeeeeeeeeenddaneneeeieAäctienmalzfabrik Cönnern.
ie diesjährige ordentliche Generalverſammlung wirdFreie den 7. Auguſt Vormittags 10 Uhr

im Hotel zur Stadt Hamburg in Halle aS. abge-
halten, zu welcher die Herren Actionaire ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts.2 ReVerprérotlege s und Beſchluß über Ertheilung der Decharge.

3) Wahl von 2 Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle der ausſcheiden
den Herren Löwendahl und Heinrich.

Die Actien, für welche das Stimmrecht beanſprucht wird, müſſen
laut 9. 22 des Statuts bis ſpäteſtens 6 Auguſt a. c. im es
locale der Geſellſchaft niedergelegt werden.

Der Aufsichtsratfh.
Pfafſfe, Vorſ.

e n re

Reise-Fernrohre,
Marine-Jumelle, Krimmstecher etc.

empfing ich ganz neue Muster und empfehle solche
in grosser Auswahl.

Jul. Herm. Schmidt (Garl Nockler),
Schmeerstr. 29.

m

mee

in allen Nüancen. Streichfertig.
Auf der Weltausſtellung in Wien prämiirt mit der

Verdienst-Iedaille.Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich von rauhem
glattem Holz, Kalk- und Cementputz, Lehm, Gyps, rohem Mauer
werk, Eiſen, Zink, Dachpappe c. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen.

Proſpecte und Muſterkarten gratis und franco.

Berliner HarzrOelfarben-Fabrilrz,Erſte Fabrik Zweite FabrikBerlin V. Chauſſee-Str. 39.

Sonntag den 26. Juli
Nachmitt. A Uhr u. Abends 7 Uhr

T XITIIXbei brillanter Beleuchtung und Feuerwerk,
gegeben vom ganzen Corps des Königl. Muſik. Dir. Herrn Münte
aus Aſchersleben.

EarzrGOelfarbe

Stolp i/Pommern.

Billets à 3* ſind bis Nachmitt. 2 Uhr beim
Unterzeichneten, von da ab an der Kaſſe zu 5 r zu haben. Hier-

Obſt Verpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln,

Birnen und Pflaumen in der zum
Rittergute Goſeck gehörigen Obſt-
Anlage ſoll
Dienstag den 28. Juli e.

Vormittags 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer-
den. Die Hälfte des Pachtgeldes
iſt ſofort im Termine anzuzahlen.

Goſeck bei Naumburg,
den 18. Juli 1874.

Die gräflich von Zech' ſche
Rent-Einnahme.

Haunsverkauf.
Ein neues gutgebautes Wohnhaus,

beſtehend aus 5 Stuben, 5 Kam-
mern, Küchen, Kellern, Waſchhaus
und ſonſtigem Zubehör, auf Ver-
langen Garten, iſt für den Preis
von 4600 zu verkaufen. Nä-
heres Gottesackergaſſe 12.

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft jedes
Huantum zum höchſten
Preis Otto Thieme.

Wir ſuchen zwei tüchtige,
mit der Colonialwaaren-
Branche vertraute Reiſende
zum baldigen Antritt.

Leipzig
PFahrig Briunner.
Junge Mädchen od. Kinder, welche

die Schulen noch beſuchen, finden
freundl., liebevolle Aufnahme u. gew.
Nachhülfe in einer anſtändigen Fa
milie. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Bl.

St. Hammel,
30St. MerzSchafe

verkauft die Domaine n
b. Roßla a H. [H. 521

Sehr heuchteuswerth. Wilh Bauer.
Neue Grubenſchienen, 3 und Zur 150. Königl. Preuß.

5pfündige empfiehlt jedes Quantumab Bernburg, 1000 33 Thaler. Staats- Lotterie,

Bernburg. Hauptgewinn 150 000Fuoritz Galle BRenlevy. Ziehung 2. Klaſſe am II.
u S T 13. Auguſt d. J., verkauft undCiroa 600 Fuß ſebr wo verſendet Antheil- Looſe à
nig gebrauchte Grubenſchie- 313 62 a 31nen, ſowie eine Kipplowri et
ſteht r zu verkaufen bei Das vom Glück am mei

Fr. nis Jul. ſten begünſtigte Haupt Lot-
Eisleben, HelftaerChauſſee. terie-Comptoir v. August
8377 wird eine E. r keiſt 4675

C. I Fuß lange eiſerne nan Mei erCransmiſſionswelle ſofort geſucht
I -2 Joll ſtark mit zur ſelbſtſtändigen Führung einer

Lagerung Kartoffelmehl und Stärke Zucker
Fabrik.

und einigen Offerten erbittet ſich A. Mül-
Riemenſch eib en ler Dany in Triäer.

eue ſaure rken iin noch brauchbarem Zuſtande wort Scheeren c er

zu kaufen geſucht. er. Lincke,Offerten sub J. T. s896 be- Alter Markt 31.
erdert Rudolf Mosse Ver yrisene Thüring. Saiz-
lin SW. hbutter empfiehlt billig
Eine I0ocomobile Dampf- Aug. Apelt.

ppenmit ſtehendem Röhrenkeſſel, iſt we von K. Scheller in i n,
gen GeſchäftsVergrößerung zu ver I Tafel 2 H empfiehlt
kaufen. Dieſelbe ſteht erſt ſeit 1 Aug. Apelt
Jahren im Gebrauch, wird nur mit bigBraunkohle geheizt und kann vor A-ie bis Ieischextract
läufig noch im Betriebe beſichtigt in u. WBüchſen,
werden in der Maſchinen n r e W u
Dampffkeſſel-Armaturen-Fabrik vonu per An Apeit, Leipzigerſtr. 8.us ling K. Weber in P De 2Halle a/S. Hall. Turnverein

undEin ſie Mädchen von anſtän
digem Herkommen wird in einem Sgrößeren Haushalte zur Aufſicht im Turner-Feuerwehr
Häuslichen, zur Ueberwachung der Sonnabend d. 25. d. M.
Wäſche und der feinen Plätterei ge- Ab. sU. Generalverſammlung
ſucht. Schriftliche Anmeldungen in der Turnhalle.
unter Chiffre P. S. nimmt Ed. Rechnungslegung.
Stückrath in der Exped. d. Bl. p) Geſchäftliches.
zur Weiterbeförderung entgegen. Der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

in

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft

Richard Fuss,
Halle, großer Schlamm 3.

Ein einſpänniger Leiter-
wagen faſt neu, ſteht zum
Verkauf Rathhausgaſſe 8.

i Wittekcincl.
Freitag den 24. Juli und
Sonnabend den 25. Juli

Nachmittag- Concert
vom Halle ſchen Stadtorcheſten 5
Anfang 4 Uhr. W. Malle.

Zum Schweinauskegeln
nächſten Sonntag ladet ergebenſt ein

Schwan bei Sennewitz.
h

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Jahre langen ſchweren Lei-
den hat es Gott gefallen, meine
Frau, unſere Mutter Groß und
Urgroßmutter zu ſich zu nehmen.
Um ſtilles Beileid wird gebeten.
Giebichenſtein, 23. Juli 1874.

Bredow
nebſt Kindern und Kindeskindern

Todes Anzeige.
Heute endigte Gott das theure

und überaus thätige Leben unſerer
guten Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter, verwittw. Doro-
thee Naunachbar geb. Köppe
im 84. Lebensjahre. Dieſe Trauer-
botſchaft widmen allen lieben Ver
wandten und Freunden ſtatt beſon
derer Meldung
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Sennewitz, d. 21. Juli 1874.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 24. Juli 1874.

Telegraphiſche Depeſchen. eine muſikaliſche Bedeutung, ſondern ſind zugleich poetiſch gedacht ein
Verſailles, d. 22. Juli. Die Nationalverſammlung hat in Motiv wird ſomit aus dem andern pſychologiſch entwickelt, wodurch

ihrer heutigen Sitzung das Budget für Algerien und das für das Mi- Tranſitionen entſtehen, welche nur denen als zufällige oder willkürliche
niſterium des öffentlichen Unterrichts genehmigt. erſcheinen, welche den Gedankengang noch nicht erfaßt haben. Wenn

Madrid, d. 22. Juli. Nach der Regierung zugegangenen Be demnach der Componiſt die einzelnen Sätze ſeiner Symphonie Charak-
richten hat der Brigadier Lopez die ganze in Cuenca gefangen genom- kerbilder genannt hat, ſo that er dies mit eben ſo viel Recht als Be
mene republikaniſche Diviſion befreit und dabei einen großen Theil der wußtſein.
karliſtiſchen Mannſchaften, welcher die Bewachung der Gefangenen an- Die Dreitheilung des inſtrumentalen Baues war bei dieſer Auf-
vertraut war, zu Gefangenen gemacht. Von dem Gouverneur von faſſung ſo ſehr in der Natur des Gegenſtandes begründet, daß jede
Katalonien iſt die Meldung eingegangen, daß die Karliſten 160 gefan andere Eintheilung faſt als eine gewaltſame hätte erſcheinen müſſen
gene republikaniſche Soldaten erſchoſſen haben. Der Kriegsminiſter hat denn mit dem Charakter des „Fauſt“ tritt zugleich der Begriff des
in Folge deſſen dem Gouverneur befohlen von allen Karliſten eine „Mephiſto“ als ſeines Gegenſatzes faſt unwillkürlich in unſer Bewußt-
außerordentliche Kontribution zu erheben, um mittelſt derſelben die Fa- ſein, und „Gretchen“ vollendet als ergänzendes und erlöſendes Prinzip

milien der Erſchoſſenen zu entſchädigen. den e e v d lag die Aufeinan
erfo r ne Zweifel w eVon den Carliſten. folge der Sätze hne Zweifel würde jeder Andere zwar auch mit

d „Fauſt“ begonnen haben, dann aber „Meyhiſto“ als zweiten Satz habenZagleich mit der Beſtätigung des Falles von Cuenca überbringt folgen laſſen, um durch „Gretchen“ als dritten Satz einen bequemen
uns der Telegraph ein Manifeſt, welches Don Carlos, der Häuptling und einfachen Uebergang zur Schluß Apotheoſe zu gewinnen. Liſztjener europäiſchen Rothhäute (Carliſten) erlaſſen hat; ein Schriftſtück, aber ſtellt dem „Faug, dem er alle See dieſes dielſenigen, v
deſſen Redensarten ſelbſtverſtändlich im grellſten Widerſpruche zu den deutigen Charakters entwickelt hat, deſſen weibliche Ergänzung „Gret-
Thaten der Mordgeſellen ſtehen. Mit der wahren Freiheit will er chen“ in der ganzen Glorie ihrer Unſchuld und Lieblichkeit gegen-
Spanien beſchenken, die religiöſen Gefühle und die Liebe zu der legi über, läßt beide ſich innigſt durchdringen und bringt zuletzt erſt „Me-
timen Monarchie befriedigen. Die Spanier ſind in den letzten Jahren yhiſto“, den „Geiſt, der ſtets verneint“, als dritten auflöſenden Factor
an viel Trauriges gewöhnt worden aber die Schreckensherrſchaft, welche hinzu, der Alles wiederum in Frage ſtellt, was ſchon feſt begründet
ihnen ein endlicher Sieg dieſes Vorkämpfers „der wahren Freiheit, der ſchien der alle Bande zu zerreißen, Glauben und Liebe zu vernichten
Religion und der legitimen Monarchie“ verſprechen würde, müßte ihnen
doch in ſchauderhafterem Lichte erſcheinen als alles, was einzelne Theile
des Landes bisher erlitten haben.

Es iſt ein Schimpf und eine Schande für die Menſchheit, daß in
Europa ſolche Mordbrennerbanden noch ihr Unweſen treiben können.
Jhr Sündenregiſter war bisher ſchon lang genug. Dieſe Vertheidiger
der Religion erſchoſſen in Ulldecona den Advocaten Santiago Vidal,
weil er im Jahre 1860 Verrat., an den Carliſten geübt haben ſollte
vierzehn Jahre lang alſo hat die blutdürſtige Rachſucht in den frommen
Herzen gebrütet.

droht, im Moment ſeines vermeintlichen Sieges aber durch Gretchens
himmliſche Erſcheinung gelähmt und nach längerem Kampfe vernichtet
wird. Gretchens Bild geht als Siegerin hervor, aber das Jndividuelle

iſt zum Allgemeinen, das liebende Mädchen zum „ewig Weiblichen“ ge
worden, und der „Chorus mysticus“ ſagt uns, daß Fauſt erlöſt ſei
durch ſein beſſeres Selbſt!

Jſt ſchon dieſer poetiſche Gedankengang ein origineller, ſo iſt es
die muſikaliſche Ausführung noch mehr. Bei der faſt unerſchöpflichen
Vielſeitigkeit des Fauſtcharakters Fauſt iſt das Biid des Menſchen

Sie, die Schirmherren der Geiſtlichkeit, ermordeten überhaupt in „ſeinem dunklen Orang“ bedurfte es einer ganzen Reihe
mit Tigerwuth den Prieſter Valentin Galceran in Segorbe, weil er die von unter ſich weſentlich verſchiedenen muſikaliſchen Motiven, um eine
Verfaſſung von 1869 beſchworen hatte. Sie, die Verfechter der Legi-
timität und des Rechtes, gewährten am 13. Juli 1873 eine ehrenvolle
Capitulation den 62 Freiwilligen, welche das Fort von Eſtella verthei-
digt hatten, aber als dieſe waffenlos die Feſtung verließen, wurden ſie
von den Soldaten Dorregaray's, der die Capitulation unterzeichnet hatte,
feiger Weiſe gemeuchelt. Sie, die Kämpfer für die Heiligkeit der Fa-
milienbande erſchoſſen in Marquina zwei Väter, welche ihre Söhne
nach den Vereinigten Staaten hatten auswandern laſſen um ſie dem
Kriegsdienſte zu entziehen.
in Vinaroz den Poſtconducteur Fortea, weil er für das ihm anvertraute
Gut einſtand, raubten eine Anzahl von Eiſenbahnzügen und Poſtwagen
aus, wobei ſie oft genug die Beamten erſchoſſen, welche die Züge nicht
halten laſſen wollten, und erpreßten überall wohin ſie kamen große
Geldſummen ohne anderes Recht als das des Stärkeren oder ſchlepp
ten, gleich den Banditen der Sierra Morena oder der Abruzzen, die
Zahlungs Unvermögenden fort. Sie, die dem Lande die Schrecken des

Petroleums weiſſagten, wenn es ſich nicht ihrem Könige Karl unter
werfen wolle haben 150 Eiſenbahnſtationen in Catalonien, Valencia,

Aragon, Navarra und den baskiſchen Provinzen niedergebrannt. Die
ſcheußlichſte Unthat aber ſchienen ſie ſich noch aufgeſpart zu haben, um
ihren durch Concha's unzeitigen Tod gewonnenen Erfolg zu ſchänden.
Nach der Schlacht von Abarzuza hat Dorregaray, der Oberfeldherr des
Prätendenten, 82 Gefangene erſchießen laſſen, deren einziges Verbrechen
nach der Ausſage aller parteiiſchen und unparteiiſchen Zeugen darin be
ſtanden, ſich unter die Fahne der Regierung zu ſtellen welche Gewalt
über ſie hatte; er hat ferner unſeren unglücklichen Landsmann den
Hauptmann Schmidt, ermorden laſſen, obwohl derſelbe ſich als einfachen
Berichterſtatter auswies und niemals, wie unſer im republicaniſchen
Lager anweſender Berichterſtatter übereinſtimmend mit allen übrigen
Correſpondenten fremder Nationalität bezeugt, einen militäriſchen An-
theil an dem Kampfe genommen hat. Mit den Graäuelthaten von
Cuenca, wo die Einwohner ermordet wurden, haben die Carliſten nun
den Katalog ihrer Verbrechen vorläufig abgeſchloſſen leider kann man
nach dem Manifeſte ihres vorgeblichen Königs nicht erwarten daß die
Reihe der Frevelthaten nicht bald wieder Vermehrungen

Man wird ſchwerlich irren in der Vermuthung
Summen, welche unter dem Namen des Peterspfennigs

Sie, die Beſchützer des Eigenthums, tödteten

genaue Charakteriſtik herſtellen zu können; und zwar durften dieſe
Charakterzüge nicht ſchon völlig entwickelt auftreten, ſondern mußten ſich
vor unſern Augen theils entfalten theils ergänzen. Die einfache aber
um ſo tiefer empfindende, in ihrer Seelenreinheit klar und ſonnig vor
uns erſcheinende Natur Gretchens verlangte dagegen zu ihrem muſika
liſchen Bilde nur wenige aber um ſo intenſivere Farben die indivi-
duellen Motive treten hier ſofort völlig entwickelt in ihrer ganzen Breite
auf und ziehen die Fauſt- Motive nach und nach in ihren Bereich.
Hierbei vollzieht ſich der ſeeliſch überaus fein durchdachte, nicht minder
aber muſikaliſch ſchön empfundene Prozeß daß die Fauſt Motive da
durch einen völlig anderen milderen und weiblichen Charakter anneh-
men, die Fauſtnatur alſo eine andere, beſſere wird, während die Mo
tive Gretchens dadurch nicht alterirt werden, ſondern in ihrer urſprüng-
lichen Reinheit fortbeſtehen. Der erſte Satz iſt ſowohl der riefſte in der
Conception und der ſchwierigſte im Verſtändniß, als auch der leiden-

ſchaftlichſte in der Stimmung, der düſterſte in der Färbung: Eigen-
ſchaften, welche im Fauſt- Charakter tief begründet und äſthetiſch wie
pſychologiſch vollkommen gerechtfertigt ſind. Ueber den zweiten Satz
der Symphonie iſt allenthalben nur eine Stimme laut geworden: die
des Entzückens. Selbſt Gegner Liſzt's haben ſich dem Zauber dieſes

„Gretchens“ nicht zu entziehen vermocht.
Nachdem das Räthſel der Fauſtnatur durch die Liebe gelöſt, ſein

ruheloſer Drang nach Wiſſen und Thaten im Lethe einer nie geahnten
Seligkeit unter und zugleich aufgegangen iſt, tritt Mephiſto hinzu. Er
wirft ſich mit aller Gewalt ſeiner dämoniſchen Natur auf die Fauſt-
motive und ſucht ſie Gretchens Einfluß zu entreißen. Er zerſtückelt
und zerfetzt, verhöhnt und verneint Alles, was die Fauſtnatur unter
Gretchens Einfluß geworden iſt und ſucht mit allen Mitteln der Ne
gation eine völlige Anarchie der Verzweiflung an die Stelle der himm-
liſchen Seelenruhe des zweiten Satzes zu bringen. Das gelingt ihm
auch mit den Fauſtmotiven vollkommen die Virtuoſität, mit welcher
Liſzt dieſelben zum zweiten Male und zwar mit echt ſataniſchem Humor

metamorpyhoſirt, iſt über alles Lob erhaben. An Gretchens Motive der
Sehnſucht wagt ſich Mephiſto nicht, „über die hat er keine Gewalt“,

erfahren wird. er geht ihnen ſcheu aus dem Wege, als er ihnen auf ſeinem Zerſetzun s
daß von den jrozeß begegnet und wird dennoch zuletzt von ihnen vernichtet. Da
aus der weiten Mephiſto kein eigentlicher Charakter iſt, ſondern ſein Weſen auf der ab

Welt wie durch Drainirröhren nach Rom abgezogen werden, ein gutes ſoluten Negation beruht, ſo hat er auch keine Charakter-Motive. Liſzt
Theil ſeinen weiteren Weg über die Pyrenäen findet.
man liſtig genug, noch nicht mit unverhülltem Viſir zu erſcheinen.
Durch das ſtraflos geduldete Verhalten ſeiner Gränzbehörden hat ferner
Frankreich Spanien gegenüber eine untilgbare Blutſchuld, der ganzen
civiliſirten Welt gegenüber die Schmach der Mitſchuld an den carliſtiſchen
Barbareien auf ſich geladen.

Liſzt's Fauſt Symphonie.

Jm Vatican iſt bediente ſich einiger prägnanter Striche, um in kurzer muſikaliſcher
Epiſode Mephiſto mehr inſtrumental als thematiſch zu charakteriſiren.
Der Hauptſache nach wird dieſer großartige Satz durch die verzerrten
Fauſtmotive allein aufgebaut, ein Meiſterſtück, in welchem der Schöpfer
dieſes Syſtems ſich ſelbſt übertroffen hat.

Aber noch harrt das Gretchen-Motiv ſeiner Metamorpyhoſe. Nach
dem Liſzt die ſchwierigſte von allen Tranſitionen die von Meyhiſto's
dämoniſchem Treiben zu den himmliſchen Regionen mit bewunderns-

Nicht minder frei als in der Erfindung ſeiner Motive verfährt werther Genialität vollzogen hat und der „Chorus mysticus““, der
Liſzt auch in ihrem Aufbau ihrer Aufeinanderſolge und Wiederkehr. wiederum mit feinſter Durchdringung des poetiſchen Stoffes nur durch
Er bindet ſich hier an keine andere Regel als an die einer poetiſchen einen Männerchor charakteriſirt wird, „ruhig, ernſt und feierlich“ aufge
Gedankenreihe, innerhalb dieſer aber in ſtrengſter logiſcher Folgerichtig treten iſt, erkennen wir in der Melodie zu den Worten „das ewig

keit. Auch die tranſitoriſchen Sätze haben bei ihm nicht lediglich nur Weibliche zieht uns hinan“ Gretchen wieder, nun aber in einer himm



liſchen Verklärung, welcher auch Fauſt theilhaftig wird. Die Wirkung
dieſes letzten Satzes iſt geradezu erſchütternd. Der Tondichter hat hier
in ſeltener Vollkommenheit erreicht, was jedes ſymphoniſche Kunſt-
werk anſtrebt, aber nur bei Auserwählten erreicht: eine Steigerung
der Wirkung von Satz zu Satz, welche aus der Jdee heraus ſich
entfaltet.

Möge das unzweifelhaft großartigſte ſymphoniſche Werk unſerer
Zeit, das wohl mit Recht als der Höhepunkt des bisherigen Künſtler-
ſchaffens Liſzt's bezeichnet werden kann, durch die am nächſten Sonn-
tag ſtattfindende Aufführung durch das Gewandhausorcheſter und den
Paulinerchor unter Direktion des Herrn Hofkapellmeiſters Seifriz aus
Stuttgart, welcher bereits öfter mit ausgezeichnetem Erfolg daſſelbe auf
geführt hat, ſich auch in den Mauern unſerer Stadt zahlreiche neue
Freunde und Verehrer erwerben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Aus Naumburg, d. 22. Juli, wird geſchrieben: Mit der
Regelmäßigkeit des Steuertermines taucht ſeit einiger Zeit bei jedem
Monats- Anfang die Nachricht auf, daß die Sa al Unſtrutbahn (Groß-
heringen, Buttſtedt, Eckartsberga, Strausfurt) nunmehr am nächſten
„Erſten“ dem Verkehr werde übergeben werden. Nachgerade wird dieſe
Nachricht über die neue Eiſenbahnſchlange zur alten Seeſchlange, denn
ſo oft und ſo bündig auch der Eröffnungstermin verkündet worden
iſt, ſo wenig ſteht noch jetzt feſt, wann nun eigentlich der Betrieb los-
gehen ſoll. Sicher iſt, daß zum 1. Auguſt, den unwiderruflich letzten
Termine, dieſe Bahn dem öffentlichen Verkehre nicht übergeben wird.
Welche Anſtände noch zu beſeitigen ſind, das weiß kein Menſch, da
die Verwaltung über dieſen Punkt ſich nur durch conſequentes Still
ſchweigen äußert. Jn den Kreiſen der Actionaäre ſteigert ſich die vor-
handene Mißſtimmung über die Undurchſichtigkeit der Lage des Be-
triebes um ſo mehr, als die am 1. Juli fälligen, aus den Baufonds
zu zahlenden Zinſen für die Actien und Stamm Prioritäten weder ge-
zahlt ſind, noch eine Andeutung vorliegt, ob überhaupt und wann dieſe
Verbindlichkeit der Verwaltung zur Zinſenzahlung erfüllt werden ſoll.
Jedenfalls fehlt hier weniger der gute Wille, als das liebe Geld, und
die Jntereſſenten werden daher vor verdrießlichen Enttäuſchungen ſich
ſichern, wenn ſie die fällige Zinſenrate für unſicher betrachten und den
Tag der Betriebs Eröffnung für noch nicht feſtgeſtellt. Ueber den-
ſelben Gegenſtand enthält die „Nordh. Ztg.“ folgende Notiz: Einer
officiöſen Mittheilung zufolge konnte die Saal-Unſtrutbahn nicht am
15. d. Mts. dem Betriebe übergeben werden, ſondern dieſer Termin
mußte bis in die erſten Tage des kommenden Monats prolongirt wer
den. Ob dieſelbe aber dann möglich ſein wird, hängt, ſo ſchreibt man
officiös, von der Beſeitigung des von dem Handelsminiſterium gegen
die Betriebseröffnung erhobenen Bedenkens in Bezug auf eine finan-
zielle Frage ab, und faſt hat es den Anſchein, als ob die dieſerhalb
zwiſchen den Geſellſchaftsvorſtänden und einigen Banken obſchwebenden
Differenzen nicht ſo ſchnell auszugleichen ſeien.

Torgau, d. 21. Juli. Am 15. d. M. hielt der hieſige Bür-
gerverein im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, in welcher
unter anderem der Buchbinder Kolbe als Rendant des vom Verein be
gründeten Aſylfonds über das vergangene Jahr Rechnung legte. Jn
der That hat der Verein erſtaunliche und höchſt dankenswerthe Reſul-
tate geliefert, denn die erſt ſeit drei bis vier Jahren begonnene Samm-
lung hat bis jetzt bereits die Höhe von 2479 Thalern exreicht. Die
mehrfach ausgeſprochene Hofſnung, im Laufe des Jahres womöglich das
dritte Tauſend voll zu ſehen, belebte die Verſammlung ſichtlich. Durch
Acclamation wurde das Curatorium des Aſylfonds von neuem gewählt
und ſchließlich auf Anregung des Kreisthierarztes Schirlitz eine Be-
glückwünſchungs- Depeſche an den Reichskanzler abgeſendet.
Wie wir hören, werden demnächſt die Militär-Straf gefangenen
von Wittenberg und Erfurt nach Torgau verlegt und in Baſtion III.
untergebracht werden, woſelbſt aber erſt noch bezügliche bauliche Ver-
änderungen vorgenommen werden ſollen ſämmtliche Arbeitsſolda-
ten hieſiger Garniſon ſind dagegen bereits am 1. Juli von Torgau
fortgeſchafft und zum Theil nach Stettin, zum Theil nach Koſel gebracht
worden. Jn Folge des durch die übergroße Hitze erzeugten geringen
Waſſerſtandes iſt, wie im vorigen Jahre, wenn auch noch nicht in ganz
gleicher Ausdehnung, ein bedeutendes Stück des Elbbettes an der Brücke
wieder zu Tage getreten. Jm vorigen Jahre feierten einige Herren an
dieſer Stelle ein Freudenfeſt, vielleicht werden ſie dieſes Jahr geneigt
ſein, die Sache vom gegentheiligen Standpunkte anzuſehen. An
Stelle des am 21. Mai verſchiedenen Stadtmwuſikus Carl Weichhold iſt
in den letzten Tagen des vorigen Monates deſſen Sohn Julius Weich-
hold von den ſtädtiſchen Behörden zum Stadt muſikus ernannt wor-
den für die erledigte Stelle des Kreiskaſſen-Rendanten iſt der
bisherige Kreisſecretär Thieme deſignirt; zu unſerem großen Bedauern
wird uns am 1. October der Diakonus Dryander verlaſſen, um
einer Berufung nach Bonn zu folgen.

Quedlinburg, d. 21. Juli. Heute ſtarb hierſelbſt der be
kannte Buchhändler Carl Baſſe im Alter von beinahe 76 Jahren.

Das Lutherhaus in Eiſenach wäre vor acht Tagen bei-
nahe ein Raub der Flammen geworden. Bekanntlich wohnte vor drei
Jahrhunderten in demſelben die mildherzige Frau v. Cotta, die ſich des

kleinen Luther erbarmte, als er beim Currendengeſang ihre Aufmerkſam
keit durch ſeine ſchöne Stimme auf ſich zog. Jn der Nähe dieſes Hauſes
auf der Schmelzerſtraße brach plötzlich Feuer aus, äſcherte mehrere
Häuſer ein und hätte bei ungünſtigerem Winde der ganzen Stadt be-
drohlich werden können.
da die Feuerwehr rechtzeitig erſchien.

Vom Lutherhauſe brannte der Dachſtuhl ab,

Aus Gera vom 19. Juli wird berichtet: Ein Fall, der in
ſeiner aufregenden Art an die Leiden des Domänenpächter Böckler'-
ſchen Ehepaares erinnert, bewegt gegenwärtig auch hier die Gemüther.
Dem Rittergutsbeſitzer Paul Schmidt auf dem benachbarten Dorfe
Zwötzen fehlt ſeit drei Tagen ſein älteſtes Söhnchen, ein prächtiger
Knabe von vier Jahren. Die ganze Gemeinde Zwötzen, ſammt einer
großen Menge anderer Perſonen hat ſich den verzweifelnden Eltern und
dem Gutsperſonal angeſchloſſen und alles durchſucht, wo nur irgend
ein Verſteck des Kindes möglich wäre. So ſind alle umliegenden
Waldungen durchſtreift, die Getreidefelder unterſucht, Teiche abgelaſſen,
Brunnen und Waſſerbehälter ausgeſchöpft, ſogar der durch Gera
fließende 8 Ellen breite und 3 Ellen tiefe Mühlgraben abgelaſſen worden,
ohne irgendwo noch ſeine Spur des Kindes zu entdecken. Die Elſter
wurde ebenfalls ſchon nach allen Richtungen hin genau durchſorſcht.
Man bringt das Verſchwinden des Knaben auch mit hier durchgezogenen
Zigeunerbanden in Verbindung und iſt denſelben nach allen Richtungen
hin nachgeſetzt worden. Alles vergebens. Das Kind hatte braune
Haare dunkle Augen, ſpitzes Kinn, ſehr weiße Geſichtsfarbe und war
bekleidet mit einem geſprenkelten Strohhute, Jäckchen und Beinkleidern
von graubraunem Stoffe, roth- und weißgeſtreiften Strümpfen und
ledernen Hausſchuhen. Auf die Ermittelung des Kindes wird eine
Summe von 100 Thlrn. geſetzt.

Vermiſchtes.
Bekanntlich weilte der Wiener Maler Herr von Angely

längere Zeit in Berlin, beſchäftigt mit dem Porträtiren zahlreicher Mit-
glieder unſeres Kaiſerhauſes. Er erfreute ſich beſonderer Beliebtheit am
Hofe und war zu den Feſten und Empfängen deſſelben häufig geladen.
Auf einem Hofballe, dem er beiwohnte, trat ein Cavalier der Kron-
prinzeſſin Victoria auf ihn zu mit der Meldung: „Jhre kaiſerliche
Hoheit wünſche den nächſten Walzer mit ihm zu tanzen.“ Angely
fuhr etwas zurück, deutete auf das ſpiegelblanke Parquet: „Da is es
mir zu glatt, ſo bin ich es daham nit g'wöhnt.“ Der Cavalier wies
in ein Nebengemach: „Treten Sie nur da ein, dann wird's ſchon
gehen.“ Angely gehorchte der Weiſung und ging in das Zimmer, in
welchem den Tänzern von Lakaien die Schuhſohlen gehörig mit Kreide
angeſtrichen wurden, um ſie vor dem Fallen zu ſichern. So gegen die
Tücke des Hofparquets geſichert, trat der Maler in den Saal. Die
Kronprinzeſſin tanzte mit einem hohen Cavalier, der aus Reſpect
ſeine Tänzerin nicht an ſich drückte, ſondern etiquettengerecht mit vor
geſtreckten Armen von ſich hielt. Als er die Kronprinzeſſin wieder
auf ihren Platz zurückgeführt hatte, trat Angely vor ſie hin: „Kaiſer-
liche Hoheit haben mich zum nächſten Walzer befohlen, ich kann
aber nicht ſo wie der Herr tanzen, der jetzt mit Jhnen getanzt hat;
ich tanze nur auf Wiener Art feſt und ferm.“ Die Kronprin-
zeſſin lächelte: „Tanzen Sie nur, wie Sie gewöhnt ſind.“ Angely
ließ ſich es nicht zweimal ſagen. Der Walzer erklang, er faßte die
Kronprinzeſſin energiſch um die Taille und walzte mit ihr wie
raſend viermal um den Saal. Als er ſie endlich auf ihren Platz zurück-
führte, meinte ſie: „Das alſs iſt Wiener Art ſo gut habe ich noch
nie getanzt.“ So erzählt's das „N. W. Tgl.“

[Die Rechnung ohne den Miether gemacht.] Der
Beſitzer eines Hauſes auf Heinels Hof in Berlin hatte lange darnach ge
trachtet, die Bel- Etage in ſeinem Hauſe ſelbſt zu beziehen, da er die
zweite Parterrewohnung, die er zur Zeit inne hatte, anderweitig ſehr
vortheilhaft vermiethen konnte.

eine Kündigung zum 1. Juli recommandirt zugeſchickt und die Parterre
wohnung anderweitig vermiethet. Der Schauſpieler B. machte aber am
1. Juli nicht die geringſte Anſtalt, ſeine Wohnung zu räumen, wäh-
rend der Wirth ſeine Sachen bis auf den Flur hatte bringen laſſen,
um dem neuen Miether Platz zu machen. Herr B. ſah ruhig zum
Fenſter hinaus und rauchte ſeine Cigarre. Da ſtürmte der Wirth zu
ihm hinauf und fragte ärgerlich: „Wann gedenken Sie denn eigentlich
zu ziehen Ganz lakoniſch antwortete B.: „Am 1. Juni 1974.
Jch habe alſo noch hundert Jahre Zeit.“ Der Wirth hatte nämlich,
ſo erzählt die „N. fr. Ztg.“, in ſeinem Kündigungsſchreiben den kleinen
Fehler gemacht, ſtatt 1874, 1974 zu ſchreiben. Mit einer Exmiſſions-
klage iſt der Wirth, auf Grund des Schreibfehlers abgewieſen und da
in ſeinem Hauſe keine Wohnung mehr leer war, mußte er ſich ein
„Heim“ in einem fremden Hauſe ſuchen. Er hat aber geſchworen, daß
er den „Kommödianten“ keine Stunde über hundert Jahre in ſeinem
Hauſe dulden werde.

Am 28. v. M. fand man in einem abgelegenen Kornfelde bei
Soeſt einen faſt gänzlich in Verweſung übergegangenen Leichnam,
welcher alsbald aus den bei demſelben vorgefundenen Effecten als der
des Dr. phil. Alsberg aus Ehrenfeld bei Köln recognoscirt wurde.
Der Mörder iſt vor Kurzen in der Perſon des Wirthes entlarvt, bei
welchem der Unglückliche abgeſtiegen war. Der Wirth hatte die Leiche,
nachdem er ihr das Geld abgenommen erſt einige Tage in ſeinem
Keller aufbewahrt und dann in' das Kornfeld vor der Stadt geſchafft,
in welchem ſie aufgefunden wurde. Die Dienſtboten ſagten bei ihrer
Vernehmung übereinſtimmend aus, das ihnen der Wirth das Betreten
des Kellers mehrere Tage lang, nachdem Alsberg verſchwunden war,
unterſagt hatte.

Jn Grünhain (Königr. Sachſen) wurde am letzten Sonn-
tag der 5jährige Sohn des Handarbeiters L. Hennig von einer
Kreuzotter gebiſſen und ſtarb trotz ärztlicher Hülfe bereits am zwei-
ten Tage.

Dem Schauſpieler B., Bewohner der
Bel Etage, wurde daher, als der Contract abgelaufen war, vom Wirthe
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Der Tag und Nacht uns Heil erfleht,

Stadt Zürich. Hr. Lieut. Frhr. v. Braun a. Magdeburg.

Goldene Roſe.

Ru ſſiſcher Hof.

Preußiſcher Hof.

Kullmann's Leibgedicht.
Das einzige Papier, welches der Mörder Kullmann bei Verübung

des Attentats bei ſich trug, war (außer der von dritter Hand ge-
ſchriebenen Wohnungs-Adreſſe) ein Hymnus an Pius IX., worin deſſen
angebliche „Gefangenſchaft“ (an der bekanntlich kein wahres Wort iſt) be
ſungen wird. Kullmann giebt an er habe ſich ſelbſt dies Gedicht aus den
(ultramontanen) „Eichsfelder Volksblättern“ abgeſchrieben.
Dieſe Angabe beſtätigt ſich. Denn in den gedachten Blättern befindet
ſich (in Nr. 25 vom 17. Juni 1874) folgender von Heinrich Leineweber
unterzeichneter:

Neujahrsgruß an Pius IX.
d brauſt der ius! Dulder, großer Held!9 Wwitt dern v t Sefeſei We l erheſt

Der Truübſal um Sanct Petri Dom; Dir ſchlagen auch in Kerkersbanden
Arg thurmt ſich an des Jahres Schwelle Die Herzen heiß in allen Landen.
Des Unglucks ſturmbeladne Welle. Voll Wehmuth dringts zum Jahres-
Welch' ſchnöder Frevel, frecher Hohn gruß,
Belaſtet das entflohne Jahr! O heil'ger Vater! himmelwarts:
Es hielt der gleichneriſche Sohn Daß ende nun die Zeit der Buß',Gefangen Dich den Vater gar. Entweiche Leid und herber Schmerz!

O Pius! unſer Stolz und Zier, O Pius ſtrahlend hehr und klar,
Dir, Vater! leben, leiden wir. Ertheil' uns mild zum neuen Jahr
Auf, Chriſten! laßt vereint uns ſchworen Ein Gut das Dir in Feſſeln bleibet,
Es ſoll ihm Herz und Sinn gehören! Das keine frevle Hand Dir raubet:
Bringt reuig Opfer und Gebet, Die Vatcrarme breite aus,
Auf daß der Kirche hoher Hirt, Und flehe Heil und Gluck herab!

Dein Segen, hocherhabner Greis!
Geleit uns Alle bis zum Grab!

Heinrich Leineweber.

Sing-Akademie.
Freitag d. 24. Juli Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.

Der Vorſtand.

Recht bald der Haft enthoben wird.
R(eiligenſtadt).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Jull.

Kronprinz. Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Gouthay m. Fam. a. Berlin. Hr.
Fabrik. Dornhel a. Chemnitz. Die Hrrnu. Kaufl. Moll a. Poln. Liſſa, Hoöpper
a. Aachen, Storke a. Stockholm, Teuber a. Offenbach, Mender, Avel, Köhler
u. Weiße g. Leipzig, Hecht a. Hannover.

Frau v. Sehrig
n Hr. Oberamtmann Regner m. Gem. a. Wurzburg.

Hr. Rittergutsbeſ. Fr. Sander a. Schleſien. Hr. Fabrikbeſ. Oſterwitz a.
Oldenburg. Hr. Oberlehrer Meisver a. Sangerhauſen. Hr. Director Ritter
a. Eilenburg. Die Hrrn. Kaufl. Landerer a. Celle, Gentſch a. Rothenburg i.
Schleſien, Stein a. Cöln Silberberg a. Je rſvrt a O. Moritz, Lindenthal
u. Jahn g. Berlin, Rauge a. Oſterburg, Dietze a. Leipzig, Schmidt u. Klinge
a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. Hr. Director Gerlach m. Gem. a. Kopenhagen. Hr. Fab-
rikbeſ. Kerſten m. Gem., Frl. Meinhardt u. Frl. Schleſicke a. Berlin. Frau
Rittergutsbeſ. Schmelzer m. Tochter a. Steinthaleben. Hr. Privat. Freihr.
v. Hagen a. Dresden. Die Hrrnu. Officier Baron v. Kirſchener u. Profeſſor
Riedel a. Wien. Hr. Banquier Hammerſchmidt a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl.
Weisſtock u. Heller a. Berlin, Elsner m. Fam. a. Poſen Maryx a. Fuürth,
Bauer m. Fam. a. Roſtock, Reinicke a. Braunſchweig, Raſch a. Chemnitz.

Goldener Ning. Hr. Commerzienrath Schubler m. Gem. a. Königsberg. Hr.
Beamter Schrödter a. Dresden. Hr. Prof. Dr. Zillgenz a. Wittſtock. Hr.
Gutsbeſ. Roſemann a. Schenkenberg. Hr. Fabrik. Lößinger a. Moskau. Hr.
Dr. Schlief m. Fam. a. Aſchaffenburg. Hr. Rent. v. Wentski a. Havelberg.
Die Hrrnu. Kaufl. Hildebrandt a. Erfurt, Thummler a. Dresden, Kahn a. Eſch
wege, Handel a. Danzig, Ratſch a. Bremen Grabert u. Hinſche a. Berlin,
Dennhart a. Memel, Wandel a. Braunſchweig, Goltzig a. Stettin.

Goldener Löwe. Hr. Bahnhofsreſtaurateur Thelemann a. Torgau.
v. Cetranowska a. Berlin. Hr. Architect Krähling a. Eſſen. Hr. Buchhänd-
ler Strubing a. Pforzheim. Hr. Geſanglehrer Hintze a. Dresden. Hr. Hege-
meiſter Brinkmann a. Tangerhutte. Die Hrru. Kaufl. Krakau a. Berlin,
Winckelmann a. Altenburg, Kreuzer a. Wippera, Hallburg a. Mainz, Walk a.
a. Magdeburg, Roſenfeld a. Frankfurt a/M., Stahlknecht a. Breslau.

Soldene Kugel. Hr. Rittergutsbef. v. Böckmann a. Teubendorf. Hr. v. Bring
m. Sohn a. Stralſund. Hr. Ehrig m. Fam. a. Rugen. Hr. Oberlehrer
Horpzig a. Berlin. Hr. Arzt Wunderling a. Hamburg. Hr. Kreisrichter
Oſterroth a. Pförten. Hr. Einjährig-Freiwilliger Sondermann a. Königsberg.
Hr. Privat. Simon u. Frau Thaudi m. Schwägerin a. Berlin. Die Hrrnu.
Rent. Ludecke a. Blavenick, Gunsberg u. Berlin. Hr. Landw. Otto a. Lieben-
ſtein. Hr. Fabrik. Pillinge m. Fam. a. Poſen. Hr. Prof. Grapengießer m.
Gem. a. Hamburg. Hr. Juſtizrath Meinke a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Wolff a. Mainz, Friedrich a. Querfurt, Frank a. Magdeburg, Brave a. Baſel,
Schirmer a. Leipzig, Helle a. Braunſchweig Derguth a. Helmſtedt, Nettler
a. Nordhauſen, Apel a. Halberſtadt, Haberland a. Hamburg.

Hr. pract. Arzt Dr. Fr. Neſemann a. Aken a E. Frau
Th. Hutſchenreuther m. Sohn a. Königſee. Hr. Schriftſteller Bohde m. Frau
a. Dresden. Hr. Monteur Pechler a. Dux. Die Hrrnu. Reſtaurateur Lange
u. Gaſtronom Freund a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. C. Kohlberg a. Cönnern,
Fr. Kohlberg m. Sohn a. Löbejun, Roſenthal a. Bamberg.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Calm m. Fam. a. Breslau. Die
Hrrn. Oberſt a. D. v. Arnim m. Gem. u. Oberlehrer Ehlers m. Sohn a.
Berlin. Hr. Maler Graf v. Harrach m. Diener a. Bern i Schweiz. Die

73 Rent. Hartmann a. Dresden Heinrich a. Kindelbruck. Hr. Paſtor
ocke m. Frau a. Heiligenſtadt. Hr. Gutsbeſ. Fricke m. Sohn a. Erfurt.

n Bankbeamter Hammer a. Braunſchweig. Die Hrrnu. Verſ.-Jnſpector
isleb u. Brennerei-Techniker Kröhle a. Halle. Die Hrrn. Fabrik. Diele a.

Magdeburg, Guſt a. Berlin. Hr. Hotelbeſ. Bachmann a. Schweinfurt. Hr.
Berg-Jnſpector Wahl m. Frau a. Prag. Die Hrrnu. Kaufl. Sonnenſchmidt
u. Willeke a. Berlin, Kerrner a. Mainz, Franke u. Meinhart a. Leipzig, Suß
mann a. Marienthal, Ernſt a. Erfurt Wachsmuth a. Magdeburg Seiler a.
Bremen, Döring a. Frankfurt.

Hr. Rittergutsbeſ. Grubenhorſt a. Königsberg. Hr. Rent.
Emeling m. Frau a. Stendal. Hr. Paſtor Hoffmann a. Zweimern. Hr.
Rector Kronfeld m. Tochter a. Raſtenberg. Die Hrrn. Siod. phil. Werner

m. Fam. a. Hannover.

a. Berlin Oehmichen a. Bonn a R. Hr. Lehrer Hannſtein a. Magdeburg
Hr. Cigarrenfabrikant WenkelitzHr. Bauunternehmer Goldacker a. remen.

Die Hrrn. Kaufl. Stolze u. Sonntag a. Megdeburg, Wapler a.
aſſel.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 24. Juli

Univerfitäts Bibliothek: Vm. 10-—1.
Städtiſches Leihhaus Expeditlonsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-— 12, Nm. 3—4.

Frau

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—4 Bruäderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Deutſch.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 Concert in „Muller's Bellevue“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader r jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Rach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyers Bade- Anſtalt (fruüher Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool-,
Mineral und medieiniſche Bäder.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 30 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 10 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 3 M. Vm. (Py,
Naſe v Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (c), 11

ts.
Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 24 M. V... (P),11 U. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. e

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. 5 U. 40 M. Nm. (8), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 7 U. 45 M. Vm. (6), 9 U.
26 M. Vm. (S5), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 50 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 42 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (8), 1 U. 36 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (6), welcher 11 U. 18 M. Nchts. in Finſterwalde ntrifft und
3 U. 40 M. Rrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 u. 39 M. Vm. (6), 1 u. 2 M. Nm. (P), 7
40 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 41 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (c), 9 U. 51 M.
Vin. 1 U. 6 M. Nm. 1 U. 32 M. Nm. P), 4 17 W. n.(P), 5 U. 45 9ä. Nm. (8), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 u. 26 Al. 58), 8 u.
54 M. Ab. (8), 1 U. 56 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (9),
9 u. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (S), I U. 15 M. Nm. (P), w.
64 M. Rm. (6), 5 U. 53 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 U. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (0C), 10 U. 44 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), 8 U. I8 M. Vm. (S), 1
26 M. Nm. 2 u. 21 M. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (7), 7 U. 51 M.
Ab. (6) 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0),
9 U. 39 M. Vm. 1 U. 21 M. Nm. Ch), 4 p. 6 M. Nm. 6 U.
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (S), 1 U. 49 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 45 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
BVm. II p. 41 9. Vm. (85) 1 u, 55 M. Nm (P) 5 U. 20 M.
Nm. (P),„ 8 U. Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nchts. (85). (Die mit bezeich
neten Zuge haben bei Groß heringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 21 M. Mrg. (85) 8 U. 5 M. Vm. (P),
11 U. 10 9R. Vm. U. 18 R. Nm. s U. 25 Nm. 5 U.42 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha einrtrifft),
10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Jeitung.
23. Juli 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergifchMarklſche 89 CölnMinden 127 Rheiniſche 134

Staatsbahn 1917 Lombarden 82 Oeſterr. Creditactien 138,.
kaner 99 Preuß. Conſolidirte 106 Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Juli 85,. September October 737,.
Roggen. Juli 527/. Juli Aug. 527 Sept. Octbr. 53
Gerſte loco 53--75.
Hafer. Juli 65!/
Spiritus loco 27 Juli 27 3 An Sept. Octbr. 24 10Rüböl loco 18 Juli 18 Septbr. October 19.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 23. Juli 1874.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 89 BerlinAnhalt. St.-Act. 148 Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 1017 BerliuStettiner St.-Aet. 149 Cöln
Minden St.Act. 127 Mainz Ludwigshafen St.Act. 136 Oberſchleſiſche
St. -Act. A. C. 1637 Rheiniſche St.Aect. 134 Rechte Oder-Ufer-BahnSt.
Act. 119. Thuüringer Eiſenbahn St.Act. A. 120. Rumaniſche St.Aet. 41.
MärkiſchPoſen St.Act. 387 Lombarden 82 Franzoſen 191 Oeſterr.
CreditAct. 138. Braunſchweiger Credit-Act. 637. Darmſt. Bank-Act. 48.
Disconto-Command.Anth. 165 Dortmunder Union-Act. 42/,. Louiſe Tief-
bau 677 Hibernig Schamrock 75. König Wilhelm 55. Laurahuütte 130
Commerner 85 Tendenz

Oeſterr.
Ameri

Octbr./ Nov. 53

[Kiſſinger Attentat.]) Dem Vernehmen nach wird die Leipziger Jllu-
ſtrirte Zeitung in ihrer dieswöchentlichen Nummer, Sonnabend den 25. Juli, eine
Abbildung des „Kiſſinger Attentats“ nach der Zeichnung des dort anweſenden
königl. preuß. Hofmalers K. Arnold außerdem auch noch ein zwei Folioſeiten
4 „Portrat des Furſten Bismarck“, eine Abbildung der „Ovationsſcene vor

em Wohnhaus des Fuärſten nach dem Attentat“ und das „Portrait des Attentä
ters Ed. Kullmann“ bringen, und wird dieſe Nummer in allen Buchhandlungen
apart zu haben ſein.

Das am 3. d. M. von hier abgegangene Poſt Damrfſſchiff „Schiller“,
Capitain Thomas, der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft
(Adler-Linie) iſt am Dienstag, den 14. Juli er. 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten
in New-Vork angekommen.

Der „Herder“, von der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft (Adler-Linie), welcher, wie bereits gemeldet, von New-Vork kommendam 11. d. Mts. Plymouth paſſirte, lief in der folgenden Nacht um 1 Uhr auch
Cherbourg vor und traf vorgeſtern Nachmittag 6 Uhr auf der Elbe ein. Poſt
und Paſſagiere deſſelben wurden durch den Dampfer „Hoboken“ uübernommen, der
ſolche am Schuppen der Geſellſchaft am Grasbrook landete.



c et

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des jährlichen Bedarfs von circa

600 Apparattiſch-Klemmen,
A50 Batterieſchrank-Klemmen,
150 Drahtanzugs-Klemmen,
150 Drahtreiter-Klemmen,

ſoll event. auf den Zeitraum von mehreren Jahren vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen können nebſt den Probeklemmen bei

der Regiſtratur der Unterzeichneten eingeſehen
dieſer Bedingungen gegen Erſtatrung der Copialien bezogen werden.
Offerten
ſingklemmen“ ſind bis zum 10. Auguſt er.

gehörig verſiegelt und mit der Aufſchrift „Gebot auf Meſ-
Vormittags 10 Uhr an die

unterzeichnete Telegraphen- Direction kranco einzuſenden.
Offerten

in Gegenwart der etwa perſönlich
werden.

Die Auswahl unter den Submittenten,
Offerten gebunden bleiben, behält

welche ſpäter eingehen
dingungen nicht entſprechen bleiben unberückſichtigt.

Die eingegangenen Offerten werden zu dem bezeichneten Termi
erſchienenen Submittenten eröffnet

welche 14 Tage an ihre
ſich die Telegraphen- Direction vor.

Halle a/S. den 21. Juli 1874.
Kaiſerliche Telegraphen-DDirecetion.

oder welche den geſtellten Be-

auch kann Abſchrift

ine

electrische,
Haustelegraphen,

pneumatisebe,
kür Wobimiger, Fabriken, Geschäſtsräume etc.

empfiehlt unter Garantie (Voranschläge gratis)
Jul. Herm. Schmidt (Garl ookler),

Schmeerstr. 29.

Barfüsserstrasse Nr.
Simom:

19), V

Musikfest betreffend.
dass in allen Buchhandlun- gen vorräthig

Herrmann

Musikfreunden zur Nachricht,
in Halle bei Karmrodt

Schroedel
S 5

Franz Liüszt Vanst Stmfonfe in vollständiger Orche-
ster-Partitur (zum Nachlesen während der Aufführung) 7
für 2 Piapoforte arrangirt 3 einzeln Gretchen für Piano
solo 20

Unentgeldlich werden ausgegeben und bitten abzufordern Catalogevon Lisz t s sämmtlichen Werken, Rob. Schumann desgleichen,
Verzeichnisse mehrstimmiger Gesünge, der Schuberth (wohlfeilen)
Collecten und Orgelwerke. Alle fränt Verzeichnisse sind gratis zu
erhalten. Verlag von J. Schuberth Co. in Leipzig

üe H.

empfiehlt

e
c

S BeudmiteMaſchinen- -Jahriß u. Eiſengießerei

vorm. Goetjes, Bergmann
v M

Co.

Siuh SW n n Smit e e

Locomobilen und Dampfdreschmasechinen ſowohl in renommirten engliſchen, als auch
in eigenem Fabrikat,

Dampfdreschmaschinen mit Einlegevorrichtung, deren Mechanismus die Garbe zer-
theilt, der Maſchine zuführt und die Möglichkeit einer Verunglückung beim Einlegen ausſchließt.

Garantie für Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit.
Ausführung von Reparaturen ſchnell, gut und billigſt.
BReservetheiüle ſtets vorräthig.

4 Zänsen garantirt!
Zwei zuſammenhängende Allo

dial-Rittergüter in Pommern,2 Meilen von einer RegierungsDawtſert, 1 Meile von einer
Bahnſtation belegen, ſollen

mit vollem Jnventarium
und guter Erndtebei einer Anzahlung von 25 bis

Jn freier geſunder Lage iſt ein
Hausgrundſtück mit Hintergebäude,
Thoreinfahrt, Vor und Hinter-
garten, zu ſolidem Preiſe zu ver
kaufen. Zu erfragen bei
F. Schütz, kl. Berlin 1, Tr.

rerAecht bayr. Herbstrü-
bensamen empfiehlt

Ernst Voigt.
30,000 Rthlr. verkauft werden. i Cyper-Viträol zum W'ei-
Selbſtkäufer wollen gef. Offerten

sub J. T. S871 an Rudolf
Mosse, Berlin, S.-W., ein
ſenden.
eerrrrreEMühlenverkauf.

Eine Waſſermühle mit 2 Mahl-
und 1 Spitzgang, neu egrt
fertigt 3000 Sack jährlich, 5 Mg.
Land, Gebäude gut, Preis 6000
Thlr. Näheres durch den Zeugar-beiter F. John in Oſterfeld
bei Naumburg a/S.

Ein gut rentirendes Materiaſge
ſchäft wird zu pachten oder auch
ein Haus, zu dieſem Geſchäfte paſ
ſend, zu kaufen geſucht.
bitte unter W. W. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.
750 Stück fettes Schafvieh
ſollen am Mittwoch d. 29. Juli Vor-
mittag 10 Uhr in Partien zu 5
Stück auf dem Wentzel'ſchen Gute

em pfiehlt

Adreſſen O

zem äIlen bei
Ernst Voigt.

Sacke und PIanen von
verſchiedener Größe und Qualität

Ernst Voigt.Ein Paar alte Wagenpferde ſte
hen beim Gutsbeſitzer Müller in
Zabenſtedt bei Gerbſtädt zum
Verkauf.

Ein z empfohlenes Haus
wür iſcht

für Mamabrurrg
die Vertretung einer Firma,

leiſtungsfähig in getrocknetem
bſt, Weizenſtärke 2e.
Briefe werden sub M. 2830

erbeten an die Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Hamburg.

Hausknechts-Geſuch.
Ein tüchtiger, zuverläſſiger Haus-

in Ober- Teutſchenthal meiſt-
bietend verkauft werden.

knecht wird geſucht. Näheres posle
restante fr. Halle.

r n e

TüchtigeTopf r v
welche nicht im Verbande des
allgemeinen deutſchen Töpfer- oder
ähnlichen Vereins ſind, erhalten in
München bei höchſtem Lohne
dauernde Beſchäftigung.

Jedem eintretenden Gehilfen wird
von der geſammten Meiſterſchaft
garantirt, daß ihm von keinem
Fach- oder ähnlichem Vereine ein
Hinderniß in den Weg gelegt wer
den darf.
München, den 17. Juli 1874.Das Verwittlungsbüreau,

Landwebrſtraße Nr. 7
im Rückgebäude.

Der Vorstand
der Meistergenossenschaft,

Eine zuverläſſige Kinderfrau fin-
det bei gutem Lohn dauernde Stel-
lung bei

Julius Herz in Jeßnitz.
Zwei jüngere Verwalter, ein

herrſch. Kutſcher (Cavalleriſt), ein
herrſch. Diener, 14 Station c.
p. Monat, eine jüngere Wirthſchaf-
terin Volortaire u. Oek.- Lehrlinge
erhalten ſofort gut. Engagement.

C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.
2 gebrauchte Hobelbänke ſind z zu

verkaufen Harz Nr. 44.

G be S D I Buchdrudg alle

3 Stück gebrauchte Kronleuchter,
aufs Land paſſend, verkauft große
Klausſtraße Nr. 25.

2 fette Ochſen und 2 fette Kühe
verkauft Möderau Nr. 9.

Restaurations- Erö ſnung.
Künftigen Sonntag den 26.

Juli eröffne ich in meinen neu ein-
gerichteten Lokalitäten Reilsſtraße
Nr. 9, an der Magdeburger Chauſ-
ſee, eine Reſtauration und em
pfehle dieſelbe einem geehrten Pu-
blikum hiermit beſtens.

Fr. Böttger,Reſtaurateur Zum Röderberg.“

Jm vorigen Jahre bemerkte der
mit ſeinem Ackergeſchirr vom Felde
heimkehrende Oekonom R. Dö-
ring zu Königrode, daß unter
der dortigen Windmühle ein Hau-
fen Holz in Brand gerathen war.
Es gelang ſeiner aufopfernden Thä-
tigkeit, den Brand zu löſchen und
die Mühle vor dem Untergange zu
bewahren.

Wir ſagen ihm für dieſe rühm-
liche That unſern

öffentlichen Dame.
Die GeneralVerſammlung

des Halle'ſchen Vereins zur
Windmühlen-Aſſeeuranz.

2

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurde uns ein
ſtrammer Junge geboren.

Roßla a H., den 23. Juli 1874.
F. Renner und Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8/, Uhr entſchlief

ſanft unſer herzensguter Gatte und
Vater,

der Königliche Juſtizrath
Siegmund VBernhard Heſſe,
im 70. Lebensjahre.

Statt jeder beſondern Meldung
zeigen riefbetrübt dies hierdurch an

die Hinterbliebenen.
Sangerhauſen, d. 23. Juli 1874.

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden entſchlief

ſanft heute Vormittag 10 Uhr
meine theure Gattin, Mutter und
Schwiegermutter, Wilhelmine
Marggraf geb. Wieland in
ihrem 55. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet
G. Marggraf und Kinder.
Schwärtz bei Landsberg,

den 22. Juli 1874.

v.
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